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PostscheckkontoKarlsruhe Rr . «5« .

üe»e monaNlch MI . 2^ 0 frei Hau «. Zn unserer Gefchästs--vrr m unseren . f.. . f.»,, im 11 * m. m .A (.. . um *

^ eoetten,,. . ^ . " v orripaierem ooer ^inyrrruyeinen orr ^»rnung .
* »>Meu dfl ®*rtl' n ™r bls 25. aus den folgenden Monatsletzten ang «>
^ " letüjniüfW l0 *£*° uf <prel « : Werktagslüpfg , Sonntags 15pfg .
^ psa üle » aespalleae Ronparelliezetle oder deren Raum
« äLL ^ ärts zzps . ReNamezelle Mk.1.- , an erster « ,-NeMk. iLO .

^ atunillenanzeigen sowie StcNenaetuche ermählgter Preis ,
dmas,;,, - ." Vadatt nach Tarif , der bei Richteinhaltung des Zah »
bti( ÜENchtlicherBeitreibung und bei Konkursen außer Kraft

» gen : Unterhaltung , Sport , Technik,Frauen , Wandern,Musik ,
Landwirtschaft und Garten , Literatur ,

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeiiung
Gegr . 1803 und der Wochenschrift „ Die Pyramide

"
Gegr . 1803

Gm mm Entente mm Deutschland.
Dor ber Gihung des Völker¬

bundsrats .
1(Hftenet Dienst des „Karlsruher Tagblattes .

")

^ 8 . Paris , 4. Dezember .
Er die Besprechungen zwischen Brianb und

y, . j
'? ^ Elde , der heute mittag um 1 Uhr am

Er Nordbahnhos eingetrosfen ist, wird nur

Seben
^ kurzer nichtssagender Bericht ausge -

9i>ur ^ ^udervelde empfing heute abend die
"Esten , um ihnen seine völlige Ueberein -

wied . ^ ® rian & - u erklären . Er erwähnte
i . töott tOitaiTiA » itfirr rtTTf» Sfcrrtrtßtt .

Ueb

. wörtlich : „Jawohl , über alle Fragen ,
" Genf auf der Tagesordnung stehen ,

W zwj !
wung !" Er fugte weiter hinzu , diese

dig

ftiml? * Swischen uns beiden völlige Nebcrcin -
. .. . . . . . . .

jj f
e * e { « fttmnt « « 0 sei vollständig
T en Frankreich , England und

»ott 5 ten ’ Bandervelde erklärte weiter , daß
djx zo^ Er Konferenz zu Vieren jetzt nicht mehr
die ^

Eoe sej . Außer den Genfer Fragen haben

flieng
löc

.
tt Außenminister Frankreichs und Bel -

iühr«
' aus sehr zuverlässiger Quelle er-

auch mit der Frage der Kolonial -
Gefaßt, doch wurde darüber keinerlei

der 3\
*Un ® abgegeben . Kurz vor 9 Uhr fuhr
'vlomatenzug nach Genf ab . Für Briand

lriti . ft
"'^ Erlain war je ein Sonderwagen be-

Für den belgische » und polnischen
rer- waren in dem gleichen Zuge meh

e ' le reserviert . Moraen irüü 7 Uür er
reich . "- "'" ': reserviert . Morgen früh 7 Uhr er-

üleick
^ ua d>ie französische Grenze und wird

uach 8 Ilhr j « Genf eintreffcn .

E >tresemann wieder in Genf .
£ WTB . Genf , 4 . Dez .

Ätttn
*
» ^ eichsaußenminister Dr . Strese -

Staatssekretär v . Schubert und Mi¬
on j . Eircktor Tr . Gaus sind zur Teilnahme
® titf Montag beginnenden Ratssitzung in
üoie . , 'Uüetroffen und wieder im Hotel Metro -
dei is

° Emegen . Zu ihrem Empfang hatten sich
Tlrsn,,

°atlche Untergcneralsekretär Gesandter
rouce , der deutsche Generalkonsul

^ ofee 9i ' ferner Reg .-Rat Ferber und eine
dein »zahl Pressevertreter eingesunöcn . Mit
dar ifnT 4

lla
-” öer Schnellzug ist kurz darauf auch

fett , Br , Nische Ratsmitglied Scialoja cingetros -
tag „ ,,

'and und Chamberlain werden am Sonn -
» ^niittag , ;t Genf erwartet .

3urückweisung polnischer
Unverschämtheiten .

le deutsche Antwort aus die polnische
Oberschlesiennote .

1VT6 . Berlin . 4. Dez ,
fy& tt „ , s 'n Auswärtigen Amte von der hie-
»vin ivolntschcn Gesandtschaft übersandte Note
der Z7 November , tn der gegen die Erklärung
A z>n^? " rungsparteten des Reichstages vom
P o l » t ê Er zu den Ge mein de wählen in
wurdo

^ s/n ° OberschIesien Protest eingelegt
A. i .. ' wt das Auswärtige Amt unter dem
Äntm^ Mber dem polnischen Gesandten eine
fest "^ se zugehen lassen , in der dieser Pro -
^ sa- s« k. ^ Eht berechtigt bezeichnet und weiter

.^ mhrt wird :
fett beanstandete Erklärung hat das Verhal¬
ts de» ^ " fschen Minderheit in jenem Gebiete
f*«ctt i, . c vweindewahlen zum Gegenstand . Es
Schicktet Hanb , daß diese Wahlen sür das
^«dei brutschen Minderheit von großer

»m
sind. Es handelt sich somit

ein ^ Angelegenheit , an der Deutschland
» durchaus legitimes Interesse hat .

baß ^ Ergibt sich schon aus der bloßen Tatsache ,
fte » ru , Otchte der Minderheiten in Oberschle -
iraaea Êgenstand eines deutsch-polnischen Ver -
ff&ci- n . ' nämlich des Genier Abkommens
öieiei, i ? Er.sKlesien vom 15. Mat 1922. Unter
^ eai - , » "fanden kann nach Ansicht der deutschen

£Irir ,
l
,
tUft die Rede davon sein , daß die

^ 'unpr • des Reichstagsabgcordneten Em -
vvl» Ewe unzulässige Einmischung in inner -
»Unä ?? Elegenhciten darstelle . Die Erklä -
*eiitp&

cJTd) re-itet auch in ihren Einzelheiten
Atto iwegs den Rahmen , in dem außenpolitische
0 Ker

'■
^

enftcttcn dieser Art in den Parlamenten
SS :*3entt \ wirmivxii au uicrutu jmcutH .
6tti )nrÄ c Ihrem Schreiben schließlich noch

rheben , Laß derartige Erklärungen
Beziehungen zwischen Deutschland » nd

Polen

zu stören geeignet seien , so möchte ich demgegen¬
über doch betonen , - atz die Gestaltungen dieser
Beziehungen , soweit dabei Oberschlesien in Be¬
tracht kommt , in erster Linie von der ge¬
nauen Jnnehaltung des erwähnten Genfer Ab¬
kommens abhäugt . Ich darf in diesem Zusam¬
menhang auf die vielfachen Klagen der deut -
'ckieu Minderheiten in Polnisch -Oberschlcsien Hin¬
weisen , Ihre Aufmerksamkeit aber besonders
auf die deutschfeindlichen Kundgebungen in
Kattowitz am 28. November lenken , an der sich
sogar der polnisch« Innenminister und der schle¬
sische Wojwode beteiligt haben .

Oie Verschleppung der Kontrollfrage
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ." )

vr . R. J . Berlin , 4 . Dez .
Die in Paris von Botschafter Tr . von Hoesch

und dem Legationsrat Dr . Förster mit der Bot -
schafterkonferenz und der interalliierten Mili -
tärkontrollkommitlion geführten Verhandlungen
über Aufhebung der Militärkontrolle haben cs
notwendig gemacht , daß heute abend auch noch
der Vorsitzende der deutschen Heeres - Friedcns -
kommission , General von Pawels , nach Pa¬
ris reist . Wie wir hören , handelt cs sich hierbei
um die mündliche Besprechung der französischen
Beanstandungen , die sich auf schriftlichem Wege
bisher nicht erledigen ließen .

Man ersieht aus diesen fortgesetzten französi¬
schen Einwendungen , wie die längst fällige Auf¬
hebung der Militärkontrolle verschleppt werden
soll . In diesem Zusammenhang muß auch dar¬
auf hingewiesen werben , daß selbst

in den Kreisen der deutschen Regierung die
Pariser Vorbesprechungen zwischen Briand .
Ehambcrlain und Zalewski ziemliche Ver¬

stimmung geweckt haben .
Das ist auch nicht verwunderlich , wenn man
z . B . Briands ' Behauptuna von der starken
Verminöeruna der Besabungstriippen im Nhein -
land in Betracht zieht . Die Stärke dieser Trnv -
pen beträgt heute immer noch 80 000 Atann und
stellt somit das Doppelte der Normalzahl dar .
Wenn Briand weiter von einer angeblichen
Besserung der Beziehungen zwischen der Be -
satzungsarmee und der Bevölkerung gesprochen
hat , so kann man nur sagen , daß zwischen einer
fremden Truppe und der Bevölkerung niemals
die Beziehungen herzlich sein könnett , im Ge¬
genteil . die Anwesenheit der Besatznngsarmee
wird stets trotz aller Verstäitdigungsverhand -
lnngen die Beziehungen zwischen Deutschland
und Frankreich nur stören .

Das Eingeständnis eines Mißgriffs .
Der preußische Innenminister bedauert die
Haussuchungen der politischen Polizei bei'

Wirtschaftsführern .
VDZ. Berlin , 4 . Dez .

Im Preußischen Landtag gab heute Innen¬
minister Grszpnski folgende Erklärung ab :

Im Frühjahr dieses Jahres haben bei einer
Reihe von Wirtschaftsführern Haussuchungen
stattgefunden . Man hat wiederholt der Ueber -
zeugung Ausdruck gegeben , daß die Durch¬
suchungen eine genügende Unterlage nicht hat¬
ten . Ĵch habe am 0. November bereits beklagt ,
daß . durch geivisie Maßnahmen auch prominente
Personen in Mitleidenschaft gezogen worden
sind . Ich habe inzwischen beim Oberreichsanwalt
mich nach dßm Stande der Angelegenheit erkun -
dtgt . Der Oberreichsanwalt hat mir mitgeteilt ,
daß er auf Grund der bei den Durchsuchungen
am 11 . und 12 . Mat 1920 gefundenen Beweis¬
stücke ein Ermittelungsverfahren lediglich ge¬
gen den Justtzrat C l a ß eingeleitet habe . lHört ,
hört bei den Kommunisten . ) . Nach der zur da¬
maligen Zeit gegebenen Sachlage ist den Be¬
hörden und Personen , welche Durchsuchungen
für notwendia . hielten und den beteiligten Poli -
zeibeamten , die Durchsuchung in weitem Um¬
fange vorgenommen haben , wegen dieses Vor¬
gehens ein Vorwurf auch heute nicht zu machen .
Auf der anderen Seite stehe ich heute nicht an ,
den Männern , die keinerlei staatö -
gefährlichen Pläne verfolat haben ,
mein Bedauern ausdrücklich anszusprechen .
( Gelächter bei den Kommunisten ) , daß sie durch
polizeiliche Maßnahmen , die durch die öffentliche
Ruhe . Sicherheit und Ordnung als notwendig
veranlaßt worden waren , in Mitleidenschaft ge¬
zogen worden sind.

Wechsel im Gruppenkommando l .
8 . Berlin , 4 . Dez . Nach einer Mitteilung des

demokratischen ZeituttgsdiensteS wird voraus¬
sichtlich der jetzige Retchswehrgruppettkomman -
deur I ., General von Losberg , demnächst seinen
Posten verlassen .

Oer Gchulstreik in Dortmund - Land
Eine Verteidigungsrede des preußischen

Kultusministers .
VDZ . Berlin , 4 . Dez .

Kultusminister Dr . Becker führte heute im
preußischen Landtag in Beantwortung zweier
Anfragen wegen des dissidentischen Schulrats
Nischalke in Dortmund -Land , besten Abberu¬
fung die Eltern dieses Bezirks dringend fordern ,
u . a . aus :

Schulrat Nischalke ist 1924 mit der Verwaltung
des rein evangelischen Kreises Bartenstein ( Ost¬
preußen ) beauftragt worden . Bald nach seinem
Eintritt aber setzte ein heftiger Kampf gegen ihn
ein und der evangelische Oberkirchenrat hat
mehrfach um die Abberufung Nischalkes ersucht.
Ich habe geglaubt , dem Wunsche des evangeli¬
schen Oberkirchenrates entsprechen zu sollen und
Nischalke aus einem rein evangelischen in einen
gemischt - evaisgelischen Kreis zu ver¬
setzen. In Dortmund -Land sind

von rund 8909 Schulkindern etwa 1749 in
weltlichen Sonderklassen .

Ferner sind von den vier Schulräten des
Landkreises Dortmund jetzt zwei Katholiken und
einer evangelisch , die als Vertreter der Bekennt¬
nisschulen anzusehen sein werden und Nischalke .
Es ist somit jede Richtung vertreten . (Rufe : Die
Katholiken werden bevorzugt ! ) Unter den 34
Schulräten des RegicrungSbczirles ist einer
Vertreter der weltlichen Schule .

Durch die Kreise des Westens geht der Ge¬
danke , ob die jetzige Regierung , vor allem der
derzeitige Kultusminister , im wesentlichen katho-
lisierende Tendenzen verfolge . Ich nenne mich
mit Stolz Dr . der evangelischen Theologie . Ob
der preußische Kultusminister von evangelischer
oder katholischer Konfession ist, das kommt ver¬
fassungsrechtlich gar nicht in Frage . Das einzige ,
was ich tun kann , ist die Sorge tür unbedingte
Gerechtigkeit . Das Gesetz gestattet , mit Geld¬
strafe vorzugehen , aber weil ich glaube , daß die
Eltern irregeführi sind , habe ich veranlaßt , daß
die ganze Strenge des Gesetzes nicht angewandt
wurde . Wie keiner meiner Vorgänger , so bin
auch ich nicht in der Lage , zu verhandeln , so
lange der Streik andauert . Eme Versetzung
Nischalkes kann nicht in Frage kommen .

Weitere Ausbreitung des Schulstreiks .
TU . Berlin , 4. Dez . Wie die Morgenblätter

aus Dortmund melden , wurde in der gestern
abend abgchaltenen Vertreterversammlung des
Westfälischen Elternbundes und des Kreiseltern -
bundes beschlossen, daß die Stadt Dort¬
mund und die Provinz W e st f a l e n am
Mittwoch sich dem Schulstreik anschließen sollen .
Der Beschluß wurde dem Landtag mitgeteilt .

Ansteigen der Erwerbstosenziffer
in Berlin .

Berlin , 4. Dezember .
Das Landesarbeitsamt Berlin teilt mit : Die ,

Zahl der Arbeitslosen ist in der Berichtswoche
vieder um rund 4090 Personen ans annähernd
242 000 gestiegen . Damit beläuft sich der Zugang
Arbeitsuchender seit Beginn der Verschlechterung
:n den letzten drei Wochen aus 12 563 Personen .
Als Hauptmoment der rückläufigen Bewegung
dürfte die Stockung des Konsums durch den letz¬
ten Verbraucher bewertet werden , der infolge
inangelnder Kaufkraft , mit hervorgerufen durch
die ungünstigen Beschäftigungsverhältniffe , den
^ forderlichen Bedarf auf das äußerste einzu -
chränken gezwungen ist . Bisher lassen sich keine
Anzeichen für eine Aenderung dieser allgemein
ingünstigen Entwicklung des Arbeitsmarktes

Ein Aufkärungsfilm aus Angst vor
pariser Protesten verboten .

8 . Berlin , 4 . Dez .
Bor der Filmoberprüfftelle wurde heute über

einen amerikanischen Film verhandelt , der den
Titel „Blutsbrüderschaft " trägt und in dem
nebenbei die Leiden der Fremdenlegion
geschildert werden . Die Filmoberprüsstellc
hat die Ansführung des amerikanischen Films
in Deutschland verboten , nachdem Vertreter des
Auswärtigen Amtes auf die außenpolitischen
Folgen der Aufführung hingewiesen haben . Es
ist bedauerlich , daß die Reichsregierung auf eine
wirksame Aufklärung der deufschcn Massen über
das Leben in der Fremdenlegion verzichtet , aus
der Befürchtung heraus , daß Frankreich eine
Protestnote nach Berlin schicken könnte .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 24 Seiten .

Brief aus
Elsaß -Lothringen .

( Von unserem elsaß -lothringischen Vertreter .)

Es geschehen immer noch drollige Dinge im
ehemaligen Reichslande . Dazu gehört auch die
Wahl zum Bezirkstag des Unterelsaß , jetzt Ge¬
neralrat des Nicdcrrheins benannt , die am 14.
November im Kanton Saar - Union stattsand .
Diese Wahl stellt einen Querschnitt des poli¬
tischen Durcheinanders der Stimmungen und
Strömungen , der Gegensätze und Verwicklun¬
gen im Lande dar , wie er lehrhafter sich nicht
leicht wieder wird schassen lassen .

Der Kanton Saar -Union ist ganz deutsch¬
sprachig , durchweg landwirtschaftlich und weist
eine kleine protestantische Mehrheit auf, ' poli¬
tisch war er bisher fester Besitz der liberalen ,
seit der „Befreiung " radikal -sozial geheißenen
Partei . Sein letzter Vertreter war ein clsälsi -
scher Rückwanderer aus Frankreich , ein sogen .
Revenant , die alle durch einen geräuschvollen
Patriotismus sich auszuzcichncn pflegen , namens
de Langenhagen . Nun fand nach Langen¬
hagens Tod Ersatzwahl statt , und Nachfolger
würde ein Herr G a s p a r d von S ch l u m -
beiger , der mit seinem Gegenkandidaten ,
eiuem kommunistischen Bürgermeister aus dem
Nachbarkanton , dem dritten , dem „patriotischen "
Kandidaten , einem Sozialisten , auf rund 8000
eingeschriebene Wähler ganze 121 Stimmen ließ .
Diese 121 Stimmen also sind die französischen ,
die allein gezählt werden dürfen als Erklärung
für die Verschmelzung des Elsasses mit Frank¬
reich oder — als Gegnerschaft gegen die Hei -
matbcweguttg . Und darin liegt die Bedeutung
dieser Wahl , die über die begrenzte Zuständig¬
keit des Bezirkstages , über das Kantönli des
„Krummen Elsasses " doch erheblich hinausreicht ,
wenn die Zahlen ins Licht der allgemeinen Ver¬
hältnisse gestellt iveröen .

Das Organ der Sozialdemokratie , die Straß¬
burger „Freie Press e ", schrieb zum Wahl¬
ausfall :

„Die hohe Stimmenzahl , die der abgesetzte
Bürgermeister von Pisdorf erhalten hat ( der
kommunistische Kandidat mtt 989 ) , und die er
vor allem dem Umstande verdankt , daß er
wegen seiner heimatbündlerischcn Einstellttna
von der Regierung gemaßregelt wurde , über¬
rascht bei der etwas eigenartigen , national -
politischen Einstellung eines Teiles der Wäh¬
ler dieses Landstrichs nicht. Die Stimmen , die
seit dem Waffenstillstände bet den Wahlgängen
verschiedenster Art sür kommunistische Kandi¬
daten abgegeben wurden , haben mit einem Be¬
kenntnis zum Kommunismus nicht das Ge¬
ringste zu tun . Man muß diese Stimmabgabe
vor allem unter nationalem Gesichts¬
winkel werten . . . . Die Gegner von rechts
und von links haben das äußerste im Wahl -
kamps getan , um die sozialistische Partei als
Befürworterin der Sanktionen , als die Par -
tci der „Patrioten " hinzustcllen ! "

Diesem Eingeständnis der Hinfälligkeit der
patriotischen Phrase ist nichts hinzuzufügen .
Und nichts ist hinmcgzunehmcn von der Beur¬
teilung des Kommunismus : Die Wähler lehnen
den Kommunismus an sich innerlich ab,
allein der Kommunismus fordert die Neu¬
tralität des Landes und — ist allein dadurch
neunmal stärker als die Sozialdemokratie .

Doch nicht bloß die Sozialdemokratie wurde
ausgeschaltet , nein , auch die radikal -soziale Bar¬
tet , die Liberalen gouvernementaler Richtung ,
die zur Wahl des Sozialdemokraten aufgcfor -
dert hatten und die in den 121 Stimmen daher
nun mitgczählt sind . Das sind die beiden Par¬
teien , über die die elsaß - lothringische Heimat -
bewcgung hinweggeht mit einem Druck , der nicht
vernichtender wirken kann , weil ja überall
immer eine kleine Stimmenzahl von den inner -
französischen Beamten für sie noch aufgebracht
werden ivird . So nähern wir uns in Elsaß -
Lothringen unter dem Antrieb der Heimatbewe -
gung der natürlichen Entwicklung einer Linken
und einer Rechten , die in den Heimatforderun -
gen eine Reihe von Berührungspunkten haben
werden . Die kommunistische Kandidatur war
von links her hauptsächlich mit der Behauptung
bekämpft worden , daß die Heimatforderungen
deutsche Mache seien , cs hals aber nichts . Und
das ist bemerkenswert als Stimmungszeichen .
Denn auch der gewählte „Demokrat "

, Herr von
Schlumberger , bot gerade diese Angriffsfläche
der deutschen Artung in voller Beite . Er tst der
Enkel des in den preußischen Adelsstand er¬
hobenen Landesausschttb -Prasidenten v . Schlnm -
berger , er ist der Neffe des Generals von Ar¬
nim , cr war kaiserlicher Oberförster , er mar
Rittmeister im Kriege , er war mit einem Wort
der Typus des mit den Zustäiiden AuSgesöhn --
ten , des „Ralliicrten " ans der Borkricqszcit .
Und er hat sich die Heimatforderungen alle zu
eigen gemacht bis auf die der Autonomie , an
deren Stelle er bloß den „Regionalismus " sehen
möchte , zu dem seine Partei , die der Demokra¬
ten , immer noch nicht die rechte Klarheit ge¬
wonnen hat . Was will mau vom Standvunkt
der Selbstverwaltung aber mehr verlangen als
solche grundsätzliche Uebereinstimmung ?
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Zweifellos ist eine völlige Klärung der poli -

tischen Einstellung nicht erfolgt, was sich in der
Enthaltung eines Drittels der Wähler zeigt , die
zu einem aroßen Teil auf den in letzter Stunde
erfolgten Rücktritt des vierten Kandidaten,Freihetrn Klaus Zorn von Bulach , zurückzn-
führen sein dürfte. Am Tage vor der Wahl ver¬breitete er Flugblätter im Wahlbezirk, durch dieer seinen Verzicht kundgab mit der Begründung ,daß Frankreich gar nicht das Recht habe , diese
Wahl vornehmen zu lassen, da es uns ja auch
nicht die Abstimmung auf Grund des Selb st -
b e st i m m u n g s r e ch t e s gestattet habe . Klaus
von Bulach ist politisch gewertet ein Ueberbleib-
sel aus der Zeit des Faustrcchts. In keinem
Flugblatt fordert er denn auch auf zur Militär¬
dienst- und zur Steucrveweigerung : er verlangtwie die Kommunisten , ein unabhängiges
Elsaß - Lothringen . Zweifellos hätte er
eine namhafte Stimmenzahl eretcht, obgleich po¬
litisch seine Methoden als undurchführbar be¬
trachtet werden. Das ist aber gerade eines der
Zeichen der Krisis: Der P rv t est um jeden
Preis I

Nach der Reise Poincarös mit ihren hoch-
berühmten „Ergebnissen " sind Feststellungen ,wie die von der Saar -Union, allerdings nicht
gerade eine Aufmunterung für die bisherige
Regierungspolitik. Nach allem , was man hörte
und seit Jahren täglich in jedem Blatte der Re -
gierungspresse laS , ist die elsässische Landbevöl¬
kerung so patriotisch -französisch, daß allein ihret¬
wegen Elsaß-Lothringen wieder an Frankreich
zurückgemnßt hätte. Die Bevölkerung habe ja
auch die Maßregelung der Beamten wegen der
Unterzeichnung deS Manifestes des Heimatbun¬
des mit seiner Forderung der Selbstverwaltung
selber gewünscht . Wo aber in einer allgemeinen
gsheimen Wahl die Probe auss Exempel gemacht
werden kann , ergibt sich, wie jetzt wieder m
Saar -Union, das Gegenteil. Poinears hat denn
auch bei seiner Reise durch die „Pvtemkinschen
Dörfer " vertraulich verlauten lassen, daß durch
eine Amnestie die So che ans der Welt geschafft
werden solle. Diese Amnestie wurde zuerst zum
11 . November, dem Waffcnstillstandstag, erwor-
tet und dann zum 22 . November als Erinnerung
an das Straßenplebiszit von Straßburg im
Jahre 1918 ! Allem ums Recht ist es im demo¬
kratischen Frankreich schlecht bestellt. In der Be¬
rufungsverhandlung vor dem Oberlandcßgericht
in Kolmar wurde dieser Tage das Urteil , durch
das Dr . Daesle , Notar in Bcvfcld, wegen Un¬
terzeichnung des Heimatbunbaufrufs seines
Amtes enthoben worden war , einfach bestätigt .
Also scheint die Regierung , da männiglich be¬
kannt ist , daß hierzulande die Justiz in den Hän¬
den der Politik sich befindet , immer noch der
Ansicht zu sein , daß die heiße Liebe der Elsaß-
Lothringer zu Frankreich eines besonderem
Schutzes vor Verführung bedürfe. Sv ist es da¬
mit wohl doch nicht so weit her. Dann aber, lagt
man sich hier, ist die Forderung Elsaß - Lo¬
thringen den Elsaß - Lothringern !
doch wohl auch selbstverständlich .

Davon wird mau auch bei den Senatswahlen
im Januar etwas merken . Allerdings werden
die Senatswahlen von den Präsekten gemacht.
Und so sehen wir im Stillen schon die Parteien ,
die Kandidaten und die Polizei an der Arbeit.
Denn eine indirekte Wahl bietet ja so schöne Bc-
einflussunasmöglichkeitcn . Diskretion hindert
uns heute noch , Näheres zu sagen , allein soviel
steht doch schon fest : die Heimatbündler kom¬
men trotzdem auf ihre Rechnung , wenn uch
nickt mit dem Posten, der ihrer Bedeutung enr-
spräche. Da muß man die Wahlen zur französi¬
schen Kammer 1928 obwarten !

Luther auf der Heimreise.
Rio de Janeiro , 4. Dez . Reichskanzler a . D.

Dr . Luther trat heute die Heimreise nach
Deutschland an . Am Pier hatten sich zu seiner
Verabschiedung Vertreter der Regierung und
Mitglieder des diplomatischen Korps eingc-
funöen .

Oie Weihnachtsbeihilfe für die
Beamten .

Berlin . 4. Dez .
Bei der Beratung mit den Regierungspar¬

teien über eine Weihnachtsbeihilfe für die Be¬
amten erklärte der Reichsfinanzminister, daß
die Reichsregierung grundsätzlich bereit sei, den
Gruppen 1—4 K , den Gruppen 5—18 A des
Monatsgehalts , mindestens aber 30. höchstens
60 Mark als Weihnachtsbeihilse zu gewähren.
Dazu käme noch eine Frauenzulaae von 10 Mk.
und eine Kinderzulage von ö Mark.

Im Anschluß an diese Besprechungen hat sich
bas Reichskabinett heute vormittag mit der
Frage befaßt. Da die Aussprachen noch die
Notwendigkeit weiterer Feststellungen und Er¬
örterungen ergeben haben , lieat ein endgültiges
Ergebnis zur Stunde noch nickt vor. Die Ent¬
scheidung ist vielmehr gegen Mitte n ä ch st e r
Woche bei Wiederzusammentritt des Reichs¬
tages zu erwarten .

Das preußische Staatsministerium hat beschlos¬
sen . mit dem Reiche in der Richtung zu verhan¬
deln , daß für alle Beamte der gleiche Betrag
möglichst von 60 Mark zu zahlen ist . Die Bei¬
hilfe würde für Preußen einen Gesamtaufwand
von 21 Millionen erfordern.

Die Fraktion der Bayerischen Volks¬
partei hat im Reichstag einen Antrag ein¬
gebracht , der die Regierung ersucht, den ver¬
heirateten Reichsbeamten , Ruhegehalts- und
Wartegeldempfängern der Gruppen I bis VI
und den Reichsarbeitern und verheirateten Aus¬
hilfskräften zur Beschaffung von Wintervorräten
umgehend unverzinsliche, in Raten tilgbare
Darlehen auf schriftlichen oder mündlichen An¬
trag zu gewähren.

Zulagen auch für die Eisenbahner .
Berlin , 4. Dez. Nack Mitteilung des demo¬

kratischen Zeitungsdienstes hat sich die Reichs¬
bahn entschlossen , entsprechend den Vorschlägen
der Reichsregierung auch den Beamten und Ar¬
beitern der Reichsbahn Weihnachtszulagen zu
gewähren. Tie dadurch für die Reichsbahn ent¬
stehende Mehrbelastung beträgt etwa 50 Mill.Nlark,

Das Beamtenheimstäiiengefeh.
TU. Berlin , 4. Dez.

Der Entwurf eines Gesetzes über die Abtre¬
tung von Beamtenbezügen zum Heimstätten¬
bau liegt dem Reichstag vor. Ter Gesetzentwurf
ist dem Beamtenausschuß des Reichstages zur
Bearbeitung überwiesen . Man hofft , daß nochin diesem Jahre das Gesetz , das jedem Beamten
und Lehrer des Reiches , der Länder und der
Gemeinden die Möglichkeit gibt , zu einer Heim¬
statt zu gelangen, verabschiedet wird. Tic we¬
sentlichen Vorteile des Gesetzes sind kurz zu-
sammngefaßt folgende : Durch die gesetzliche
Grundlage wird es möglich, die Heimstättendar-
Ichen , soweit es nötia ist , als Rcstkaufgeld oder
Restbaugeld bereitzustellen . Soweit notwendig,können erste Hypotheken deshalb von anderer
Seite beschafft werden . Die Hcimstättendarlehcn
können zu einem billigen Zinssatz , vorgesehen
sind iA Prozent , bereitgcstellt werden. Der
Sparbetrag wird vom Gehalt gekürzt und von
der Behörde unmittelbar der Sparstelle über¬

sandt . Eine kleine Heimstättenversicherungs¬
gebühr dient dazu , beim Tode des Beamten die
Hinterbliebenen sicherzustellen. Ohne Kürzung
des Witwengeldes und ohne sonstige Spar¬
abzüge erhalten die Hinterbliebenen, ebenso wie
der Beamte bei Lebzeiten das Heimstättenkapi¬
tal.

Äber 2,75 Milliarden Mark
Spareinlagen.

Die Spareinlagen in sämtlichen Sparkassen
des Deutschen Reiches betrugen Ende Oktober
2831,87 Millionen Rm . gegen 2712,74 Millionen
Rm. Ende September. Seit Beginn dieses Jah¬
res ist somit eine Zunahme um rund 1,2 Mil¬
liarden Mark zu verzeichnen . Die Bewegungen
auf den Sparkonten zeigen , daß die Auszahlun¬
gen von 199,0 auf 225 Millionen Mark , die Ein¬
zahlungen von 321 auf 344 Millionen Mark ge¬
stiegen sind .

Gegen die Ausbreitung der
Staats - und Gemeindebetriebe.

VDZ . Berlin , 4. Dezember.
Im Reichstage ist eine deutschnationale Große

Anfrage eingegangen , in der die Frage der Ver¬
mehrung der Eigcnbetriebe des Reiches , der
Länder und Gemeinden als eine große Ge¬
fahr für die Privatwirtschaft bezeich¬
net wird. Die Retchsregierung wird gefragt, ob
sie bereit ist , gesetzgeberische Maßnahmen in die
Wege zu leiten, welche die behördlichen Eigen¬
betriebe auf die Betriebe beschränken, für welche
ein nachweisbar allgemeines öffent -
l i ch e s Interesse vorliegt.

*
Tie dcutschnationalc Fraktion fordert in einem

Antrag , daß die deutschen Reichs - und Landes-
behürden beim Ankauf von Bedarfsgegenständen
aller Art den deutschen Erzeugnissen vor den
ausländischen den Vorzug geben und daß die
Ministerien veranlaßt werben , den Gewerbe -
und Mittelstand schädigenden zentralisierten Ein¬
kauf von Bedarfsgegenständen zu unterlassen .

Kein Einspruch Preutzens gegen das
Jugendschutzgesetz .

B . Berlin , 4 . Dez . Demokratische Blätter
meldeten gestern im Anschluß an die Abstim¬
mung im Reichstag über das Jugenöschutzgesetz,
d -e preußische Regierung werde im Reichsrat
Einspruch gegen das Gesetz erheben . Nach
einer Meldung der Voß . Ztg. hat das preußische
Staatsministerinm beschlossen , diese Absicht fal¬
len zu lassen, da ein derartiger Einspruch im
Reichsrat keine Aussicht mehr habe , die Mehr¬
heit zu gewinnen.

Sofortige Beschlagnahme einer Zeitung bei
Gotteslästerung beantragt .

VDZ . Berlin , 4 . Dez . Im Reichstage ist fer¬
ner ein Gesctzesantrag Dr . Mumm lDnat . ) ein¬
gegangen , der das Reichspresseacsetz dahin er¬
gänzen will , daß eine Beschlagnahme von Druck¬
schriften ohne richterliche Anordnuna auch dann
stattfindet, wenn sie eine Gotteslästerung
enthalten.

Otto Fischer vorm . J . Sfüber
Kaiserstraße 130

Reichhaltige Auswahl , besonders preiswert

Dameii'WascSie Tast“ Ber
prima Qualitäten

Ernstes und Heiteres aus meiner
Künstlerlausbahn .

Von
Sofie Spoel - Fritsch fden Haag ) .

IV.
Das dritte Jahr begann und wurde ein sehr

ereignisreiches für mich : wir hatten einen neuen
Intendant bekommen : Hofrat Julius Werther,
dem ein großer Ruf als Dramaturg und Re¬
gisseur vvrausging . In der Tat war er haupt¬
sächlich in letzterer Eigenschaft unerreicht: ein
frischer Zug kam mit ihm : es mar geradezu er¬
staunlich, was er auch aus der kleinsten Rolle
hcransholte und wie er uns jede Partie erklärte.
Man konnte viel bei ihm lernen . Ich hatte
eigentlich nicht vorgehabt, in Stuttgart zu blei¬
ben, sondern ich wollte mich nach Ablauf meines
Kontraktes weiter in der Welt umsehen . Aber
dieser Künstler machte meinen Entschluß wan¬
kend . In Berlin war man indessen durch mein
Entlassungsgcsuch von Wiesbaden auf mich auf-
merksani geworden , und ich erhielt gleich im
Spätjahr ein Schreiben von dort : „Sehr geehr¬
tes Fräulein ! Im Auftrag Sr . Exzellenz Gene¬
ralintendant von Hülsen ersuche ich Sie , nach
Ablauf Ihres Stuttgarter Kontraktes nicht an¬
derweitig abzuschlicßen , da man ein Engagement
Ihrerseits an der Berliner Hofoper beabsichtigt.
Baron von Strantz .

" Im November kam daun
auch ein Agent aus Berlin , um im Auftrag der
dortigen Generalintendauz einen Kontrakt mit
mir aufzusctzen. Ta man mir in Stuttgart
einen weiteren Kontrakt mit steigender Gage
von 8000 bis 10 000 Mark bot , verlangte ich von
Berlin 12 000 Mark , was mir bewilligt wurde,
und zwar 10 000 Mark feste Gage , 2000 Mark
garantierte Spielgelder . Das war für die da¬
malige Zeit enorm für eine Opcrnsonbrctte.

Bald darauf erhielt ich eine Einladung von
Felix Mottl ans Karlsruhe , dort in einem
Konzert, das der berühmte Pianist Hans von
Bülow gab , zu singen . Am Tage des Kon¬
zertes fuhr ich mit meinem Mütterchen nach
dort. Als wir beide im „Erbprinzen " gerade

beim Nachmittagskaffee saßen , klopfte es an ,
und auf mein Herein erschien ein Kopf in der
Türspalte : „Gutentag , gnädiges Fräulein , ich
bin Felix Mottl , brauchen Sie eilte Probe ? "
Ich war über diese Frage so verblüfft , daß ich
das Dümmste antwortete , was ich in diesem
Augenblick sagen konnte : „Ich ? Nein. Wenn
S i e keine brauchen ." Da brach Mottl in ein
unbändiges Gelächter aus : „Also ich brauch ' aa
keine, Sie können sich auf mich verlassen wie auf
Gold ." Sprachs und verschwand ! Der Abend
kam, ich trat vor ein fremdes Publikum , ohne
jegliche vorherige Verständigung mit meinem
Begleiter , sang erst mit Orchester und nachher
mehrere Lieder , die Mottl selbst am Klavier
begleitete ! Und wie begleitete er ! Es war ,
als hätten wir schon jahrelang zusammen musi¬
ziert ! Nach dem Konzert sagte ich zu Mottl :
„Wissen Sie , Herr Hvfkapellmeister , am meisten
habe ich mich darüber gefreut, daß Sie so schön
mit m i r „gegangen " sind , worauf mich Mottl
sehr freundlich und etwas spöttisch ansah : „Mei-
nen 's ? I . glaub' eher , Sie san mit mir
gange !" Dieser Abend sollte mein ferneres
Schicksal entscheiden: ich war ja auch nicht ganz
unmusikalisch, hatte in Stuttgart manche neue
Rolle nur mit einer kurzen Probe gesungen ,
aber diese Art von genialem Musizieren ivar
mir neu und imponierte mir gewaltig! Der
Wunsch : da möchte ich bleiben und mittun dür¬
fen , ward von Tag zu Tag stärker in mir : aber
ich hatte ja für Berlin zugcsagt . Die Zeit
meines Berliner Gastspiels nahte sich : etwa
acht Tage vor der Abreise dahin erhielt ich ein
Schreiben von Direktor Max Stägemann in
Leipzig : „Sollte Ihr Gastspiel in Berlin nicht
zum Engagement führen, so biete ich Ihnen ein
solches auf sechs Jahre an : bitte, suchen Sie mich
alsdann auf Ihrer Rückreise von Berlin in
Leipzig auf .

" Ich zeigte diesen Brief meinem
Stuttgarter Intendanten , Hofrat Weither : der
sagte nur : „Donnerwetter !" — Ganz kurz vor
meiner Abreise nach Berlin erhielt ich aber auch
einen Brief von Felix Mottl ans Karlsruhe :
„Wir suchen hier eine Koloratursängerin , wollen
Sie zu uns kommen ?" — Da wars ja , was ich
so sehnlich erwünschte . Und Koloratur¬
sängerin ! ! — Und nun mußte ich nach Ber¬

lin ! Dort bekam ich schon auf der Generalprobe
fFreischütz) nach meiner zweiten Arie einen
großen Applaus vom Orchester . Das Publikum
war sehr liebenswürdig und die Kritiken sehr
gut , teilweise glänzend ! Vor mir liegen 14 ver¬
schiedene Kritiken über Aennchen und noch einigeüber Zerline sDon Juan ) . Anbei einige davon :
„Berliner Tagblatt " : Zu unserer Freude war
Frl . Fritsch aus Stuttgart ohne ankündigenöe
Posaunenstötze erschienen, bereitete daher dem
Auditorium eine recht angenehme Ueberraschnngund verhalf dem alten jugendfrischen Werk zuihrem Teile wesentlich mit zu neuem Erfolge.Die Dame besitzt alles ,was eine gute Soubrette
ausmacht und nur wenig , was sie abznlcgen
hätte . Schlank und anmutig wie ihre Figur istihre Stimme , und vielleicht könnte man der
Meinung sein , daß beiden ein klein wenig mehr
Fülle nicht schadete . Aber auch beweglich und
liebenswürdig ist , gleich der Erscheinung , das
Organ , cs spricht leicht an und intoniert durch¬aus sauber : beide haben etwas Anheimelndes.
Lustig weiß Frl . Fritsch zu plaudern , wenn sie
auch dabei leise Anklänge ans Schwä¬
bische nicht vermeidet. Sie ist immer bei der
Sache

^ und wartet nicht erst mit der Aktion , bis
ihr Stichwort gefallen ist . Jedenfalls haben
wir es in Frl . Fritsch mit einem urwüchsigen ,
unzweifelhaften Talente zu tun ." — „ In Frl .
Fritsch machten wir eine der erfreulichsten Neu -
bckanntschaften . Natürliche Begabung sowohl,wie kunstgemäßc Schulung treten in ihrer Lei¬
stung gleich so unzweifelhaft und überzeugend
hervor, daß wir meinen , diese liebenswürdige
Sängerin müsse bald ein Liebling des Publi¬
kums werden . Denn sicherlich wird man ein so
ausgesprochenes Talent an unsere Bühne fesseln .
Frl . Fritsch besitzt , um das Gocthesche Wort zu
gebrauchen , eine Frohnatur . „Grillen sind ihr
böse Gäste.

" Sie ist schelmisch und drollig, dabei
aber stets anmutig usw. . . .

" — „Frl . Fritsch
hat dem Publikum recht gefallen und wir schlie¬
ßen uns seiner Meinung an . Bon den wescnt-
iichsten Sonbrettcucigenschaften fehlt ihr keine
einzige . Zur freundlichen Frische des Stimm -
klanges gesellen sich reine Intonation und mu¬
sterhaft deutliche Aussprache . Der klare , gleich¬
mäßige , mühelose Fluß und Guß des Laufwerks

Volksabstimmung in Hesse«.
Darmstabt. 4.

Das Land Hessen hat morgen barüber ^ it
stimmen , ob der Landtag aufgelöst
bis zum Ablauf seiner Zeit bis verbst "« ylks-
Jahres noch an der Macht bleiben soll ,
abstimmung ist ein Bolksbegehr bvHi » ^
gen , dem die Regierung durch Anbcraum » gjt
Volksabstimmung Rechnung tragen wo®
Unzufriedenheit mit der RegierungSM " ^
dieses Landtags, mit der Drciparteienreg $
Zentrum , Sozialdemokratie und Demorr
seit langem außerordentlich groß, wen o
glückliche Finanzpolitik des
Finanzministers Henrich dem Land auve < in
liche Lasten aufgebürdet hat, und das -er
eine solche Lage gebracht , daß offen „«
Möglichkeit gesprochen wurde, durch dlR 'v

ei>,
bas Reich aus der Finanznot herauszur >

Die Gegner der Regierungsmehrhest, ß
nationale , Volkspartei und Landbund v
zum sogenannten O r d n u n a s b l o a » je*
inengeschlossen und haben die Entickestw ■
Volkes angernfen. Nun hat es zu
Steuerzahler selbst in der Hand, bar »
entscheiden, ob sein Geld noch weitertu j0fl,
verfehlten Finanzpolitik geopfert yw ’ *
Die Regierungsparteien haben oatürstw ^
großen Gcgenfeldzug eingeleitet, naaii » zu
Versuch , die Volksabstimmung " verbau^ M
hintertreiben , mißlungen ist. Die -ücg
hat sich nicht gescheut, durch amtliche
paganda in einer Weise in den Abstiw
kampf einzugreifcn, daß man von einem
lichen Skandal spricht.

Den Geschmack an Protestversammlunge
verloren. .

#£B
Stuttgart , 4 . Dez . Die Vorgänge °

Protestversammlungen der letzten lje » "
die Regierune haben das Staatsministerium flH
anlaßt , zu beschließen, daß die MlNist jcji*
solchen Veranstaltungen künftig nickt meo
nehmen .

Bier Monate Gefängnis wegen Beleidig ""
des Staatsanwalts. ftelt

Jena , 4. Dez . In dem Strafprozeß gege"
Redakteur Finkelmeicr wegen Beteidlgnnv ^
Staatsanwaltschaftsrat Floel in Weimar £l
die Presse - lautet bas Urteil wegen
öffentlicher Beleidigung in Tateinheit m" gjjn
Nachrede auf vier Monate Gefängnis. t,
Nebenkläger Floel wurde die Befugnis ° g
sprachen, das Urteil auf Kosten Finkelm
in 14 Zeitungen zu veröffentlichen . ,

Unberechtigte Verwendung von Filmen
Reichsarchivs . .

Berlin , 4 . Dez . Wegen unberechtigter
licher Vorführung reichsangehöriger r
geschichtlicher Filmstreifen, die nach Mittest
in der Tages - und Fachpresse in Dülsewo.
den 3 ., 7. und 10 . Dezember 1926 angek » ' ^
worden sind , hat der Reichsminister
beim Landgerichts I gegen die Vaterlam j
Film -G . m . b . H. und den Verein fu- stg
Deutschtum im Bild eine freiwillige
erwirkt, wonach den bezeichneten Unternev .
gen unter Androhung von Geld - oder v ^
strafen die Veranstaltung öffentlicher V
rungen untersagt wird.
Eine Entscheidung des Reichsgerichts 9*9*

die Gräfin Mazzenau. itt
: : Leipzig , 4. Dez . Das Reichsgericht vor¬

letzter Instanz in dem Verfahren der 9 * ” jie
zoglich mecklenburgischen Familie gege»
Gräfin Mazzenau, die frühere Gelte » !
Großherzogs Adolf Friedrich V . von
bürg , entschieden, der ihr bekanntlich te» I «
tarisch eine Jahresrente ausgesetzt ha"v
der Begründung des Urteils heißt es , da«
Rente eine Belohnung für jahrelange» ^
brechcrischen Verkehr öarstelle und daß es »
die guten Sitten verstoße , die gesetzliche
zu bestimmen , der Geliebten des Vcrftor
eine solche Rente auszuzahlen.

zeugte von schätzenswerter Kehlfertigkett - “jtf,
lich die Hauptsache : im Vortrage pulsierte ' z
liches Theaterblut : alles kam so lebendig;
natürlich heraus , wie es der äußerlichen •

rgt.
nung, der bloßen Abrichtung nimmer » „ „h,
Je seltener die Opcrnsoubrctten ünrzeü,
umso wohlwollender ist eine junge Dam^ „,
begrüßen, die nach Abfertigung einiger B
zieller Allüren ein unverkennbar solides
sympathisches Rüstzeug mitbringt , um
ernst empfundene Lücke in unserem heim' ^
Personal auszufüllen ."

Natürlich liegt es mir fern , meine lieben
mit noch weiteren Kritiken, die alle im !

^j,lTon gehalten sind , zu ermüden : nur
paar Worte ans einer Kritik über die -icr
„Ganz reizend im Gesang und bcstrickent '

^ g,
Spiel war Frl . Fritsch in dem Duett
setto : ihr Schmeicheln und schalkhaftes 4? -gb
rührte nicht nur dem schmollenden Liebhab '-
Herz , und das „Nur verzeihen mußt DU
brachte sie zu ganz prächtigem Ausdruck -
zum Schluß auch wieder dringende E 'UPob ß
mich zu engagieren. ) Trotzdem fühlte ' ^ . „ gl¬
ich mit meinem süddeutsche » '

£ „
perament nicht in diesen Bab ^ j,
paßte : von jener warmen , fünf ' * je
scheu Atmosphäre rote in K a r l » r sK
ivar hier nichts zu spüren . K? i." '

»c,eil
fühlte mich nicht glücklich ! Auch mein Flgu
erschien mir selbst für das große Ha"s ./ ?IjqeU
zierlich . Außerdem waren meine fehMU^ Ajil-
Gedanken eben schon in Karlsruhe ! dluck^
sen , der sehr liebenswürdig war , gestsuv
aufrichtig : „Ich habe Sic mir größer
stellt.

" Kurz , wir einigten uns wieder Ms -
und aus Berlin wurde zu meinem Glück » ^Mir fiel ein Stein vom Herzen : ich m^

s.men
Stägemann in Leipzig und dankte ihm fü1, ' ciß'
Antrag , ich hätte mich schon für Karlsruhe

ttlschieden !
Von Stuttgart aus schrieb ich dann an )(i

und , nachdem ich von Hofrat Weither u
einen Urlaub erhielt, bestimmte ick g^ '^ - »u
und Stunde meiner Ankunft in Karlsrno ^ ^,
einer vorläufigen Besprechung . Als
mittags All Uhr in Karlsruhe ankam , stano ^
Diener in Livrse ( 5er Theaterdiener Etz " »"
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feil im Hochverratsprozeß
in Verona .

r ^ otpt.. " rrerlsverkündung geichritten . 3
S und «rannen die Angeklagten Be
Nlkl i » ? y J tz m a n n des Verbrechens nach
^ für Mer Anerkennung mildernder lim«

cviT 10 *0 , Die beiden wurden au je
Ak » * vier Monaten und zwei
»^>en verurteilt . Alle anderen An -

^ °u , sreigesprochen.
h-v

r Hauptangeklagte, ein 21 jähriger*m * ' uei cirH/iasf . a ^ «v» - »

Ein neuer anonymer Brief zum Fall Hau.

L^r, üer « auptangeklagte, ein 21 jähriger
nach Bozen kam , soll

ts #1& r
”0 italienischer Ankläger den

b(s Sc * baden , in Bozen eine Orts»
Vundes Oberland zu gründen.

^>nischer Ueberfall auf einen
"kutschen Frauenverein

Jie a„« D Tu - Kattowitz, 4. Dez.
£*% n

*!$, aemelbet nnrd , hatten sich am
i>.?knver - i «1 . Damen des dortigen deutschen
ff 1* WiamL1” e

tiwem Lokal au einer Stoffee »
ik Willen i? E"aesunden mit dem Aweck, die
« ^ rtsarn, . " Ebnisse dieser Zusammenkunft
£ . ^lchien ^«" Zugute kommen au lassen . Plötz»
^ vier polnische Aufständische in
i, / aus eine ätzende Flüssig »
i « e auk kramen. Gleichaeitig wurden von
c/Ne au ! r geworfen. Die ätzende Säure
£ "tÄ tti . - x , geworfen . Die ätzende Käure
sichtet Kleiber von 80 Damen völlig
W.^ wu

'
nd °» verschiedene haben auch

Filter am Körper davongetragen . Die
fr- , Pe ortsansässig sind, lausen un»

die aus
^̂vum . Unter ihnen befinden sich

Knen <u ?f
dem Gleiwitzer Gefängnis ent»

V ftesu,,/°a«cnen. welche in Ruda Unter»
^ ?°nde 2-5" haben . Die in Kattowitz er»
h, toute des Aufständischenverbandes
A ^utivi«a - ^ " ^ aar den genauen Fluchtplan

. veröffentlicht und rühmend
ffi!?-’ das, es ihnen gelungen , aus den

°>angnissen au entweichen.
Bee,

°t-rn'
sini.

habe » .b» l-cnde gegangen , -vcivc
tz- ,r :' ?? >e das Reuterbüro meldet , ihre

Mt « „nb5- !?""a über die eraielten Fort -
zu» oJ^ ei die großen Aukunftsmöglich »

d̂ "an»enn ^ " ^druck gebracht , die sich für eine
j? dielen

^"At der Industriellen beider Län -
U?.5Äuzn . Kommuniaus, das von Sir
ler̂ 'dnet n? , und Geheimrat Duisburg un-
in aiion- i. " - bellt fest , daß die Frage der in»

n>gr^u Kartelle und Snndikate nicht er»
L"d« 8nr. " und noch viel weniger irgend»
dx̂ Ehen ^ kmngx,, für ^ n gemeinschaftliches
i»! ^ellen deutschen und der englischen In »
k>. ' Di » 35gen die Industrien anderer-"L8n »
»i^ uisati -^ " ireter der beiden Industriellen »

"ut f? e" würden einen derartigen Schritt
tot MonNrLeinen Verstoß gegen die guten

halte «
" " flm*> für die unglaublichste Tor »

3bkij »i>>. -Düngung ausländischer Angestellter
, Likri» , in Mexiko .
Äi tourfa

‘ ^ Ez . Bei der Beratung des Ge»
>n,^hellte, .

' " vuach mindestens 80 Proaent der
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Die Besprechungen awischen

ünb a^ utschcn und der englischen In »
^ toben e $u Ende gegangen . Beide

TU . Karlsruhe , 4. Dez .
Auf den in der Mordsache Hau-Molitor der

Staatsanwaltschaft Karlsruhe dieser Tage aus
Oesterreich zugegangenen anonymen Brief ,
dessen Schreiber sich als den Mörder der am
6. November 1906 in Baden -Baden erschossenen
Frau Molitor bezichtigte , ist nunmehr der
Staatsanwaltschaft Karlsruhe unterm 2. Dez .
ein weiterer anonymer Brief von Semme¬
ring zugegangen , in dem der Unbekannte die
Motive zu seiner Tat in einem sehr umfang»
reichen Briefe darlegt . In dem Briefe wird
u. a . ausgeführt :

„Zu meinem Ihnen vor zwei Tagen Mitgeteil¬
ten ersten Geständnis teile ich heute ergänzend
mit : Als das furchtbare Unglück am 6. Novem¬
ber abends auf der Kurpromenade in Baden -
Baden durch meine Schuld geschehen war.
glaubte ich anfangs , daß Frau Medizinalrat Mo»
litor nur vor Schreck über die Schußdetonation
zufammengebrochen war : nachdem ich vollkom¬
men überzeugt war . daß der Schuß aus meiner
Waffe eine blinde Patrone sein müsse. Als ich
aber am nächsten Tage von dem großen von
mir angerichteten Unglück Kenntnis erhalten
hatte , wollte ich mich sofort den Behörden stel¬
len und ihnen Aufklärung geben . Aber die
Furcht, daß man meinen Angaben keinen Glau¬
ben schenken werde, ließ mich meinen Vorsatz
nicht zur Ausführung bringen."

Ueber seine« Lebenslanf

gibt der Schreiber an , daß er damals ein junger
Mann vvn 22 Jahren gewesen sei . Er habe als
Leutnant in der deutschen Armee gedient, aber
später wegen einer Ehrenaffäre seinen Abschied
nehmen müssen . Aus Leidenschaft für Fräulein
Olga Molitor . der er wochenlang vor der Un¬
glückstat täglich abends auf der Kaiser-Wil -
helmstraße von der Kurpromenade gefolgt sei , fei
er allmählich auf die fixe Idee . gekommen, daß
er ihre Aufmerksamkeit durch eine ganz außer¬
gewöhnliche Tat auf sich lenken könne . So sei
er auf den Gedanken gekommen, im geeigneten
Moment einen Schreckensschuß auf sie abzu-
goben . Am Abend des 6 . November habe er
Fräulein Olga in Begleitung der Frau Medizi¬
nalrat auf der Promenade getroffen und aus

einem Gebüfch den verhängnisvollen Schreckschuß
abgefeuert. Er habe sich darauf schnell vom Tat¬
ort entfernt und erst am nächsten Tage entsetzt
den furchtbaren Ausgang der Tat erfahren.

Er sei darauf zwei Tage nach dem Unglück
nach Köln zu Verwandten gereist, die auf der
Ringstraße wohnten .

Den Revolver
habe er in der Nacht nach seiner Ankunft in
einer Zigarrenkiste verpackt im Römer -
Park vergraben. In Köln habe er auch in
den Zeitungen von der Verhaftung des Dr .
Hau in London gehört. In der Folgezeit habe
er sich in verschiedenen deutschen Städten zum
Teil unangemeldet ausgehalten , bis Mitte Juli
1907 der Prozeß gegen Hau weaen Mordes an
Frau Molitor begann . Er habe den festen
Glauben gehabt , daß Hau freigesprochen würde.
Auf die Nachricht von dem Todesurteil gegen
Hau , die ihn in Heidelberg , wo er bei Ver¬
wandten gewohnt haben will , ereilte , habe er
Selbstmord begehen und der Staatsanwaltschaft
sowie dem Verteidiger Haus . Dr . Diez , den
wirklichen Sachverhalt im Fall Molitor Mit¬
teilen wollen . Mit Rücksicht auf seine damals
noch lebenden Eltern und Verwandten habe er
sich jedoch zu einem Geständnis nickt entschlie¬
ßen können.

Von furchtbaren Seelenqualen gemartert ,
habe er sich von da an in den meisten deutschen
Großstädten herumgetrieben in der stillen Hoff¬
nung , daß Dr . .Hau doch einen Freispruch für
sich erwirken könne . Nun aber, nachdem seine
Eltern und ' die meisten seiner Verwandten tot
seien und er selbst nichts mehr zu verlieren
habe , wolle er nach Möglichkeit seinen unglück¬
seligen Jugendstreich wieder gutmachen , indem
er gewissermaßen als Weihnachtsgeschenk die
Erbin des Dr . .Hau in seinem Testament als
Universalerbin seines Vermögens und keiner
ansehnlichen Güter eingesetzt habe .

Der Brief schließt mit den Worten : ..Falls
die mir gemachten Provbezeihungen in Erfül¬
lung gehen , werden die Behörden und die Oef-
scntlichkcit noch in diesem Monat meinen Na¬
men erfahren.

"
Einer , dessen Lebensweg vom Schicksal zer¬

stört wurde

Ausländische Anleihen nicht mehr
steuerlich begünstigt .

WTB . Berlin , 4. Dezember .
Der Reichsminister der Finanzen war bisher

ermächtigt, Anleihen, die im Anslande zahlbar
und an deutschen Börsen nicht zugclassen sind,
durch Erlaß des Steuerabzuges vom Kapital,
ertrag und durch Ermäßigung der Wertpapier¬
steuer zu begünstigen. Die Gründe für diese
Ermächtigung treffen jetzt nicht mehr zu. Der
Reichsminister der Finanzen sieht sich oaher, wie
das Reichsfinanzministerium mitteilt , bis auf
weiteres nicht in der Lage, steuerliche Begün¬
stigungen von Ausländsanleihen zu befürwor¬
ten. Die bereits früher eingelaufenen und noch
nicht erledigten Anträge werden daraufhin ge¬
prüft werden, ob die steuerlichen Begünstigungen
unter Berücksichtigung der allgemeinen Jntcr -
esien , insbesondere der Anleihebedingungen , ge¬
rechtfertigt erscheinen .

*
Diese Maßnahme dürfte auf die Forderung des

Reichsbankprästdente» zurückgehcn , der bekannt¬
lich gegen die übermäßige Hereinnahmc von
Auslandskrediten ankämpft. Dr . Schachc schreibt
dem massenhaften Hereinströmen von Devisen
als Erlös dieser Anleihen , die von der Reichs-
bank in Noten umgcwechselt werden, eine infla¬
torische Wirkung, die zu Preissteigerungen führt
und außerdem bei den kommenden Zinstermincn
eine zu starke Belastung der deutschen Zahlungs¬
bilanz bedeuten.

-

Der neue Ministerialdirektor im Ministerium
des Innern .

Der Lanüeskommissär in Konstanz, Fried¬
rich Föhrenbach , ist zum Ministerialdirektor
im Ministerium des Innern ernannt worden.

Zum Landeskommissär in Konstanz wurde der
Landrat in Konstanz, Dr . Martin Hart¬
mann ernannt .

Landrat S ch a i b l e ist von Emmendingen
nach Konstanz als Landrat versetzt
worden .

Der neue Ministerialdirektor im Ministerium
des Innern , der bisherige Landeskommissär in
Konstanz, Friedrich Föhrenbach , ist 1873 in
Freivurg geboren. Er begann seine Laufbahn
im Staatsdienst 1898 als Reckisvraktikant,
wurde 1899 Referendär , 1902 Sekretär im Mini¬
sterium des Innern . 1908 wurde er aum Amt¬
mann ernannt . Als solcher kam er 1904 zum
Bezirksamt Karlsruhe und 1906 zum Bezirks¬
amt Baden - Baden . 1907 wurde Föhrenbach zum
Ersten Bürgermeister der Stadt Karlsruhe ge¬
wählt . Nach nahezu zweiiähriger Tätigkeit in
dieser Stellung kehrte er 1908 in den Staats¬
dienst zurück und kam als Oberamtmann und
Amtsvorstand nach Wolfach . Nach Kriegsaus¬
bruch meldete sich Führcnbach freiwillig zum
Heeresdienst, in dem er 1915 zum Leutnant be¬
fördert wurde. Während des Krieaes wurde er
zum Ministerialrat im Ministerium des In¬
nern ernannt , wo er seinen Dienst 1918 antrat

Im November 1921 wurde Führenbach zum
Landeskommissär in Konstanz ernannt .

Der neue Landeskommisiär in Konstanz, Geh.
Reg .-Rat Dr . Martin H a r t m a n n ist 1870 in
Ladenburg geboren. 1892 wurde er RechtSprak »
tikant, 1895 Referendär . Bon 1901 an war er
als Amtmann an verschiedenen badischen Be¬
zirksämtern tätig . 1906 wurde er Oberamt¬
mann und Amtsvorstand in Tribera . 1912 in
Weinheim , 1920 in Ettlingen . Seit 1924 war
er Landrat in Konstanz.

VerschiedeneMeldungen
Ein Duell zwischen Brüdern .

Frankfurt a . d . O., 4. Dez . Gestern abend
erschossen sich auf dem Ritteraut Leckow
die beiden Brüder Ildo und Aldo von Leckow.
Der Beweggrund zu der Tat scheint in Zwistig¬
keiten zu suchen zu sein, die schon lange zwi¬
schen den beiden Brüdern bestanden. Man
nimmt an , daß beide « in Duell ausaetragen
haben.

Selbstmordversuch eines dreijährigen
Mädchens.

TU . Kiel , 4 . Dez . Hier erregte der Selbstmord¬
versuch eines dreijährigen Mädchens großes Auf¬
sehen : das Kind hat aus Schmerz darüber, daß
sein Großvater Selbstmord verübt hat , sich zu
eröroffeln versucht .

Eine Postkutsche von Räubern überfallen.
Berlin , 4. Dez . Nach ein^r Mitteilung deS

Schutzpolizeikommandos in Wittenberg
wurde im Walde zwischen Blänsdorf und Seyda
heute vormittag die Postkutsche , die dort noch
mit Pferoen bespannt verkehrt, von Räubern
überfallen . Bon Wittenberg aus sind Polizei¬
mannschaften aus Automobilen unterwegs , um
den Wald nach den Tätern abzusuchen .

Eine bedeutsame Erfindung für die
Photographie .

Harmover, 3. Dez . Dem Malermeister Wil¬
helm Witte in Bad Rehburg ist es gelungen ,
durch Verwendung von gewöhnlichen photogra¬
phischen Platten ohne Benützung aller bis¬
herigen Hilfsmittel für Farbenphotographie
naturfarbene photographische Bilder herznstel-
len . Für das Verfahren , das zum Patent an¬
gemeldet ist und von dem Erfinder noch geheim
gehalten wird , hat sich eine große Aktiengesell¬
schaft das Vorkaufsrecht bereits erworben.

Stürme in Mittel - und Südfrankreich.
WTB. Paris . 4 . Dez . Die aestern in Mittel -

und Südfrankreich wütenden neuen Stürme
haben an verschiedenen Stellen großen Schaden
angerichtet. Die Eisenb«chnstrecke Paris —Tou¬
louse ist bei Pont du Boulou , 14 Kilometer von
Brive , in einer Läng« von 800 Meter durch
Erdsenkungen infolge der starken Reqengüsie
beschädigt . In Perpignan wurd » auf dem
Flugzeugplatze durch einen Wirbelsturm zwei
Flugzeuge vollkommen vernichtet .

cfas iefea/e bführm/ffet
macht zarten reinen Teint. Denn gute
Verdauung /chafft zarten reinen Teint .
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^ ederqang Münchens als

. SatBec Kulturstadt ?
— kgL? ' das außerbancrische Deutsch-
selbst die Stimmen recht , die in Dtün-

^ ,?ang Mil,, .̂ üilaawort vom kulturellen Nie -
"unasc„ - " 7^ us aufbrachtcn : ist München

to! '' «ucn ip 'Vüi011 drc»! in der Entwicklung
* ^ en ’ der neuen Europäischen ,nur — niemals wieder, wie früher,

fähig Zentrum und Führerin zu werden? In >
der überfüllten Tonhalle nahm man kürzlich
zu dieser Frage Stellung im Rahmen einer
„kulturpolitischen Kundgebung". Bedeutende
Ansprachen zeugten von dem lebendigen Willen
geistiger Führer : es sprachen : Thomas Mann
(Allgemeines ) , Leo Weißmaniel (Schul- und
Vilüungswesen ) , Heinrich Mann (Literatur und
Theater ) , Prof . W . Geiqer (bildende Kunst ) ,
Pros . W . Courvoisier ( Musik ) , Paul Renner
(Graphik, Architektur ) , Graf Bernstorff (Schluß¬
wort ) .

Bemerkenswert war bei all diesen inhaltlich
wie taktisch so verschiedenen Ausführungen die
völlige Einmütigkeit der Redner wie des leb¬
haft teilnehmenden und applaudierenden Hauses
in allen grundlegenden Einstellungen und Fvr -
deruilgen . Mehr „Kulturfrömmigkeit , mehr
persönliches Verantwortungsgefühl bei iedem
einzelnen — und damit beim „großen Publi¬
kum" ! „Mangel an sachlicher Orientierung
und geistige Bequemlichkeit" (Es besteht z . B .
noch keine „Gesellschaft der Freunde der Musik "
geschweige denn eine „Gesellschaft für moderne
Musik " in München! ) sind nur zu beheben durch
dauernde Einwirkung und nie erlahmende Sug¬
gestionskraft der Führenden . M ' hr Weitblick ,
mehr innere Freiheit bei den nach außen ver¬
antwortlichen Kreisen, bei der Stadtverwaltung
( München bat z. B . noch kein städtisches Or¬
chester) . denn für München „würde die Nieder¬
lage seiner höchsten Interessen zugleich die sei¬
ner realsten Interesien bedeuten" („Fremden¬
industrie") . München ist im Begriff , ungastlich
zu werden — es gleicht einer schönen Fran . die
im Rufe einer so verdrießlichen Beichränkibeit
steht , daß sie keine Liebhaber findet Mehr Teil¬
nahme der führenden Presse , insbesondere an
den Fragen der bildenden Künste und der Mu¬
sik : mehr Respekt dieser Presse anerkannten
Kultilrerscheiiiungen unserer Zeit gegenüber.
Gewisse anoniicenschwere Blätter vermitteln die
neuesten Nachrichten aus dem höheren München
nicht — wir sind unzufrieden mit einer Prcsie,
die ungefähr das Gegenteil von dem ist , was
wir wollen , im Reden wie im Verschweigen.
Tapferes Bekennen aller Beteiligten , d . h . aller
den Willen kommender Kultur ahnenden zu die¬

sem Willen — vielleicht läßt sich so erwirken,
daß München endlich „seinen starrren Blick von
der Vergangenheit ablöst und hinwenüet auf
das uns allen qemeinsame Ziel der Entwicklung
— das ist ewige Erneuerung unter der Hier¬
archie der Werte". Die angegriffene Münche¬
ner Presie bellt vor Wut oder schweigt tot . —s .
iE stdk Stchmgövns ( ü, . xnmun

Karlsruher Kunstleben»
Kunst -Auktion-Moos .

Die durch starken Besuch und in Anbetracht
der wirtschaftlichen Verhältniise lebhafte Teil¬
nahme an der ausgezeichneteii Kunit-Auktion
Moos darf immerhin als ein Ereignis sür
Karlsruhe angesehen werden. Wie immer bei
solchen neuen geschäftlichen Unternehmungen
ergab sich noch kein eindeutig ganz klares Bild
über die Zrveckmäßigkeit oder Notwendigkeit der
Veranstaltung . Man wird schon zugeben dür¬
fen. daß neben den Interessenten für die aus -
gebotenen Gegenstände auch eine Anzahl Neu¬
gieriger erschienen sind, di« als „Mariniers "
— ( Schleute , nach dem . technischen Fachwitz " ) —
d . h . mehr zum Sehen , als zur Hebung des
Betriebes anwesend waren ! Doch aing die
Auktion, die noch nicht mit der Bollhilse großer
Reklame eingerichtet morden war . ziemlich flott
und mit wahrscheinlich sür den Versuch besrie-
bigendem Ergebnis vonstatten.

Das Betriebsbild einer solchen Auktion ist
ein Hclldunkelgemälde mit oft überraschenden
Lichtern . Es wird natürlich weniger nach ken-
nerischen , als vielmehr liebhaberischen und spe¬
kulativen Gesichtspunkten geboten und gekauft .
Ausgeboten wird immer mit übcrleaener Ken¬
nerschaft und Schätzung, die mit der sachlich an¬
scheinenden Gleichgültigkeit dem Untergebot ge¬
genüber eine wunderliche Mischung ergibt und
cs an Humor nicht fehlen läßt . Sehr merk¬
würdig war bei den „Antiquitäten " die Mi¬
schung von Altem und Neuerem , von Gutem und

> Unbedeutendem, von Heimischem und Exo-
1 tnchew . das alles natürlich in den Auaen des

Ausbietenden und der bietenden Liebhaber aus
gleiche Wertplattform gestellt wurde , oft mit
ganz niedrigen Preisen begann und im Hand¬
umdrehen zu hohen Preisen anschwoll — oder
auch ohne Widerhall totgeschwieaeu wurde und
zurückging , wogegen das „nächste Stück" be¬
geisterte Stimmung hervorriei .

Interessant mar auch der öfters versuchte
Wechsel , bei gesunkener Kaufstimmuna die Äiete -
lust durch ein neues Gebiet der Gegenstände
aufzufrischen . Allerdings hat eine Auktion auch
zweischneidige Seiten . Wenn in Preisen so¬
zusagen feststehende Gegenstände plötzlich unter¬
boten werden und zu niedrigen Zahlen ab¬
gegeben werden müssen , dann ist der Werk -
urhcber und der reguläre GesMftsvermittler
auf die Stufe des Anktionspreises gedrückt und
wird geivisiermaßen — wenigstens von den Wis¬
senden — darauf sestgehalten. Wenn a . B . der
„sehr bekannte und hochgei'Mtzte Maler X."

seine Arbeit für 60 Mark auschlaaen lassen muß,
für die er im regelmäßiaen Kunsthandel etwa
400 Mark erzielt hätte, so ist er sür lange Zeit
geschädigt . Und wenn „der anerkannte Mei¬
ster N" auf seine Werke , die mit 800 . 800 Mark
ausgebotcn werden , statt einem Airsaebote nur
eine eisige Stille erntet , so ist das Barometer
seiner Kunst heillos gesunken . Der Anwesende
merkt, diese Kunst hat keine Zugkrast auf dem
Markt , mag sie für den Kenner noch so begeh¬
renswert sein . Ebenso registriert es de » Baro¬
meterstand im Kunstleben, wenn künstlerische
Nichtigkeiten zu „Phantasiepreisen" emvorschnel-
len . Dann weiß der Einsichtige , daß der kauf»
lnstiae Liebhaber noch lange kein Kenner von
Kunst oder Knnstmarkt ist . und daß er seine
Laune eben bezahlt. — Aber das alles sinl>
natürlich bekannte Erscheinunacn bei Auktio¬
nen. Das Barometer steht meist auf „Sturm "

zumindest auf „unbeständig" .
Immerhin : diese Auktion hat wieder größere

Summen in Verkehr gesetzt : Gelder sind in
Fluß geraten , der eine oder andere hat wieder
Kaufanregungen gewonnen , die Stockung ist
überwunden worden . Hoffen wir . daß der Gang
der Dinge des Knnstmarktes im Fluß bleibt.

B.
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Einftetr .

Elehirtsüieamnalimcn
in höchster Vollendung

Weihnachts - Piaffen
Chöre * Orgel - Aufnahmen
Überaus reiche Platten -Auswahl

Nene Künstler - Aufnahmen
Ouvertüren , Dirigent : Leo Blech
Schlusnus / Schcidl / Leisner / Ada
Sari / de Paolis / Walter Fischer
Josef Wolfsthal / H . Solloway , Violine

Original
Amerikanische Jazz-Kapellen

Sam Woodlna -Banfl
Dave Caplan ’s Toronto -Band

Schmissige neue Tanz - Schlager mit Gesang

Tanzplatten von :
Efim Schachmeister / MarekWeber

Paul Godwin
2 Tftnze auf der 25 - cm - Platte » 3 .50 M

Verlangen Sie überall die Monatsschrift
„ DIE STIMME SEINES HERRN"

Vollständige Plattenverzeichnisse
Unterhaltender Inhalt / Preisausschreiben

lln Wnnflcr
an Klangfülle
n. plastischer

Ton-
Wieder¬
gabe

„Elerfrigrammoiihöit
das vollkommenste Musik - Instrument

Bequeme Ratenzahlungen
Fragen Sie nach diesen Apparaten u . PlattenIn den offiziellen Verkaufsstellen der
Dootsdien GrasmnoDtion -AKI. ' Ges,

H. Maurer ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 176.

Alleinige
Spezial - Vertretung

in Karlsruhe

nur
H

. Maurer
KaiserstraBe 176, Eckhaus Hirschstraße .

KmiMMe ßtnötmiflion.
^ Montag . Seit 6 . Dezember, abends 8 U6t imSaale Adlcritraße 23

Uortrag
des franzöRItfien Pfarrers Rambaud

zurzeit in Wiesbaden : „War :: ui «nd wie sollen
deutsche »nd sranzöstsche rvana . Christen einander
näbetfommcn ?" Eintritt frei !

GesMKast EinlE t. B.
Hierdurch laden wir unsere verehrl -chen Mit -

alieder zu der „ m Dienstag , den 14. De, . 192«,abends 8 ',, Uhr , siattfindcnücn ordentlichen
Hauptversammlung

in unseren kleinen Saal gemäß 8 19 der Satzungergebenst ein Die Tagesordnung ist im Lese¬zimmer angeschlagen.
Der Vorstand.

Kammer
Lichtspiele
Kaiserstrasse 168 Telefon 3053 j

Haltestelle Hirschstr .

Badisches
Landkscheam
Sonntag , den 8. Derbr .* B 9 Tb .- Gcm.

Hl . S .- Gr .

Von Richard Wagner .
Musik. Leit. I . Krivs .
In Szene gcl . v . Krauß .
Stegmund Strack
Hundtng Wuchervsennta
Wotan Louis Udo Böck

tAugsburg ) a. G.
Stcgltnde Kanz
Brünnbilde Melba von

Hartung (Erfurt )
a . G.

Fricka Strack
Gerhilde Blank
Helmwigc v . ErnstOrtlinde Blättermann
Waltrautc Strack
Schwertleite Wanka
« iegrune Rivinius
Grimgcrde Bauer
Roßwetße Hermsdorfs

Ankana Ubr .Ende 19 Ubr . .I . Sverrßtz 8 M.Mo .. 6 . Dez. : 4 . Sin -
fonickonzcrt. Di ., 7 . Dez.Die Großstadtluft .
Sfädt. Konzerthaus
»Sonntag , den 5 . Dezbr .

Die Smbmgrr
von undCurt Kraatz

Mar Real .
In Szene aetetzt von :

Dr . Gerbard Storz .
Möller Müller
Amalie Norman
Annemarie Moest
Senator Ander¬

sen Höcker
Mar Bockr

rene Rademacher
!eumann Kloeble
obnstcin Brand
üeao Hernaöz Leitgeb

Giesebrecht Herz
Krobnbcrg MehnerLitt Merk
Fist Silber
Bcttv Müdcrl
Ein Kellner SchneiderEin Bov Kühne

Anfang 714 Ubr.
Ende gegen 19 Ubr.
I . Parkett 4 .29 M.

Huch
Steiirany

Schledmoyer
Pianofortefabrik

Alleinige Niederlage
H . Maurer ,

KaiserstraBe 176
Eckhaus Hirschstr .
Teilzahlung , Miete.
Katalog kostenlos .

Colosseum .
Meths

Bauerntheater
Heute nachm . 4 Uhr "

Der Heiratsvermittler.
Abends 8 Uhr :

Oie
himmelblaue Bettstatt.
r

Jedem
Käufer eines
Pianos
FlUsels

Harmoniums

mm

Zeigt heute
Auf vielseitigen Wunsch

Das herrliche Filmwerk

Eil

Kalzettraum
Neueste Emelka • Wochenschau

T
em pf ehl e ich ohne
jeden Kaufzwang die
Besichtigung meines
reichsortierten Lagers
bei äußerst günstigen
Zahlungsbedingungen

Helnr. Möller
Klavierbauer

8 Schülzenstraße 8
Telefon 3336

Vertreter allererster
Fabrikate .

Aeltere Instr . werden ,
i. Zahlung genommen

Dadilches
Lsndesldeam

Sonntag , den 5. Dezember 192«
Vormittags

Morgenfeier :
Waldemar Bonseis

Rezitationen and eigenen Werken
dem bisher noch ungebruckicn1. Ein Kavitel aus

Roman

Das Gotische Lied( i
fi

2. Zwei heitere Kapitel aus

„Biene Naja'1
Anfang 11 -/, Ubr End « 12-/, Uhr

Sverrsitz urd I . Rang 2 00 Mk.
_ alle übrigen Plätze K O Mk

Wintersportplatz Furtwangen
(Schwarzwald ) 870—1150 m ü . M .

Ideales Skigelände , Rodelbahn 3 km , Eislauf , Sprung¬
hügel — Höhensonne —

Hotel Grieshaber zum Ochsen
Seit 1771 im gleich . Kam .-Bes . Zentr .-Heizung .Zimmer mit fließ. Wasser , Badu . W . C ., Milch- u £ ege-

kuren . » klkorsc Jederzeit . Schlitten auf Be¬
stellung am Bahnhof Triberg . Pension von Mk . 6.—an .
Prospekte . Tel . 13. Alfred Grieshaber .

ä

Kiinstierhaus
Mittwoch , 8 . Dezember , 8 Uhr abdg .

Violin -Sonaten -Abend

/
aus Innsbruck (Violine) aus Basel (Klavier

Arthur Kusterer : Suite , op , 9Max Heger : Sonateomoll , op 122
Joseph Marx : Sonate A-dur .

Kartenpreise : 4 -, 3 2 - u . 1 -, für Mit¬glieder der Kustcrer - Gemeinde , der Ar¬beitsgemeinschaft für neue Musik und derNeufeldt 'schen Abonnements -Konzertehalbe Preise .

Kurt neufsldt, Wald -
straße 39.

Eintracht
Dienstag :, 14 . Dezember , 8 Uhr
Llchtbilder -Vortrag

i Privat-Astronomen , ehern . Fliegei>Offiziers |
Max Vaiier

eine technische Möglichkeit I
! Ein Menschheitstraum seiner Verwirklichungnahe I Der Bann gebrochen ! Die Versuchebereits im Gang I Deutscher Geist am Werke !I Der Weg vom Flugzeug zura Weltraumschiff !
| Erste Fachleute für vALlER ’S Pläne interessiert i |

l >as Ziel naher , als die Meisten ahnen ! I
| Die 50 Lichtbilder zu diesem außergewöhnlichenI Vortrage wurden zum Teil von den größten
| Sternwarten der Erde gestellt , zum Teil von Iersten Künstlern nach M. Valiers Studien und

Konstruktionen entworfen .
Ueberall erzielte dieser einzigartige Vor¬

trag ausverk &ufte Häuser MU
Kartenpreise 4.—, 2.50, 1.50 und 1.—

Vorverkauf bei

Kurt Neufeldt, Waldstraße 39

VOX
DAS GROMTi LAGER

VOX
APPARATEN
U. PLATTEN

linden Sie
nur im

Musikfreunden
bereitet man die schönste Weih¬
nachtsfreude mit Noten . Reich¬
haltige Auswahl , auch an gebun¬
denen Musikalien, für Klavier,
2- und 4 händig , Kammcrnrusik.
Violine oder Cello und Klavier,
Gesangs - Albums , Klavier - Aus¬

züge usw . finden Sie bei
Kurt Neufeldt

Waldstraße 38, eine Treppe
Geschäftszeit 9 bis 7 Uhr .
Sep . Vor- und Dnrchspielraum.

Vox -Spezial - Haus

FrjjzMüjjer
Musikalienhandlung

Kaiser-, Ecke Waldstraße

Grossist der

Vox -Erzeugnisse

Eintrachtsaal
Dienstag, den 7. Dozember, abends 8 Uhr

Konzert der Gesangschule

Elisabeth Sulzmann .
■ Karten zu Mk. 3 —, 2.—, 1.50 inkl. Steuer in den i

Musikalienhandlungen kr . Doert, Kitter -, Eck
Kaiserstraße , und Kaiser -, Ecke Waldstraße

Fritz Müller
er in den |B |er-, Ecke Bi
dstraße Hfl

■ ■ H

öffentlicher Vortrag
am Sonntasr, den 5 . Dezember , abends 8 Uhr

im Vortragsaal Kriegsstr . 84 gegenüb . d. alt Bahnhof

Leben unsre Toten ?
Jedermann herzlich eingeladen . Eintritt irei .

KantfleseliSCiiaftttaüfffl .Verein Karlsruhe V.

Mittwoch , den 8 Dezember , abends 8 Uhr
im großen Eintrachtsaal

spricht

Dr. LudwigMarciise
über

August Slrindberg
Karten für Nichtmitglieder . Mk. 1.50
Zuschlag für reservierte Plätze . . Mk . 1. —bei Fa . Ad . Stein Nachf .. Kaiserstr . 233 , in der
Musikalhdg . Fr . Talei u ander Abendkasse

En. Gemeindehaus der tdestsladt
BlUoheintr . 20 .

Somtfai
En

5. Dezember , abends 7l /j
nmalige Wiederholung von

Uhr

„ Siegfrieds Tod
“

Eine deutsche Heldensage in 5 Aufzügen von
Fritz Jansen .

(In eigener neuer Ausstattung u. Inszenierung )Musikal . Umrahmung durch Streichorchester
Numerierte Plätze 1.— Mk.

Nicht numerierte Plätze — .60 Mk.

-

1

'
3n4ir ^

löei

^ ,
\ QX lkIl

.
• “ '

;
'
. . - <£r hA4 Wh *'

184L

Saclgrufiet etc? erftan3^ £
Samstag , den 11 . Dezember

abends 8 Uhr
im grollen FesthallW **

M -KMtkt
MAnlaßbts8Z .EunE

Mitwirkende :
Margarete BÄumer , Opernsftng^^ n

Lanaestbeater in Stuttgart (Soprrllll
Hermann Knie : er , Karlsruhe
Orchester des

(Org*1

TO®

tet *
- - Bad . Landestüf ®

Männerchor Karlsruher Ulcdcr ^ g
musikalische Leitung : Musikdirektor

Hofmnun ^

Karten Dir A'lchtmltglleder rj} j[nsl-
einschl . Steuer und EinlaBgebttbr in
kaüenhandlungen Frita Müller und , ,it '
haus , Kaiserstraße. — Karten in . jji»'

- - - - -- «ij»ucrGlieder zu Mk. l .— einschl . Steuer ud-
laßgebühr am Dienstag , den 7 . Dezem̂ g i hr
Freitag , den 10. Dezember , jeweils voIJiä1**' . . Amalienstrauoabends , Ira Vereinslokal , Ainaucuu - - . uju - .— In beschränkter Zahl stehen att v „rfag°fl®
für numerierte Plätze zuMk . 3 .— zur vc ^

Beginn der Vorst . 2 .30,4 .10,5 .45,7 .20,9 .10

Vatzbilderi
liefern schnellstens |
Samson & Co .

Pbotogr . Atelier
Passage 7. Tel . 547 l

St. vinrrlis v. m 5tfluemonfetei!38n
St. SkeW . St . Vetkl udD EoüI u. Sk. Mm!

Allen Freunden und Gönnern , die zum
Gelingen unseres Weihnachtsverkaufs .

beigetragen haben :
Ein herzliches Vergelts Gott !

Bekanntmachung .
Die von

Dr . Brückner
gespielten Schallplatten sind das
schönste Weihnachtsgeschenk

für jeden Musikfreund
zum Beethovenjahr — Beethoven -
Rondino — zu den Paganiniabenden
— Paganini -Violinkonzert , D - dur

etc etc . etc .
zu haben bei

Franz Tafel, MütalienMIong
Kaiserstr ., Ecke Lammstr .

VS das D
eutsch -
tum im

tis - ,
L lsN ^

Frauengruppe
ii/

„Erzählungen aus dem MSrchejJ
®!»

Vorgetragon von Frlulein A. Körner , S0*11
g l *’

Mittwoch , den 8 . Dezember , nacl , UI'
im Kltnstlerhanti Uld

Märchen von Grimm , KrlpP ®
Nikolaus mit Gaben «

Eintritt für Mitglieder 60 m
Eintritt Ittr Nichtmitglieder 7U rtg

tTssl*JZ
Vorverkauf bei Buchbinderei Sichlck .-

DICHTUXWEX VOM ClAItA
Soeben erschien ein neues Gedichtb &n “0

. ,Wol :tenli »-«Ier , ‘
16 Seiten , I-reis 1.30 Mk. - Im Vorjahr er»

, Seat I>n den Ton ?4'
AM .

l ebcr die Dichtungen Clara Faißt ’s liegen JJ
günstiger Besprechungen vor , u . a . schreibt
Oest^rr . Tageszeitung . Wien : . .Aus diesen ^ je

usiva uiuck viieuw.*, uiese Jjieutsi ‘Lvkünden eia stolzes , ernstschaffendes Fr»u
« _ _ . ' . . . . .

es wie dunkier Geigenton . 60 jauchzt eine
hendstes Glück erlebte , diese Lieder ,,^ tiuü -

Beide Bändchen dürften als kleine ^ e®
prdeU * jajifür Weihnachten bestens empfohlen

Zu haben bei der Buchhandlung E . KUNDT,
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Aus dem Stadtkreise
Sternenmärchen.

^ Adventsgedanken.
tnn l,Dn Bethlehem hoch über die

?»d Länder, in denen die Weisen
Mter z - ,, lohnten und regierten , stand er

Bergen über Menschen , zu
^ 'Sen .,

ÖIe e Forscher und Reisende kom-
Aon sjg.

" '" ou in ihr Land hinein will, mutz
^iiiiie burrfJ? ^ cu Urwald hindurch bahnen,

U„ ir , lut,mmcu ' mit den milden Tieren
Klieren jedes Ziel aus dem Auge
Glicht haben

^ finden hin. die garnichts
San5 heißt „Nimmerleid". ES kostet

,
man dort ist . Ist man einmal

Se ^Z -T dann hört das Leid auf. Es gibt
flirfil r . UQ. WniifAn « fAfrtföM iiftnr#
.!<6t tn hi!» Die Menschen schlafen, aber

^ len .
" Rächten , sondern liegen und er-

den Sternen etwas , die sie Vater*U0eti iitmrcJ,cnncn* Immer halten sie ihre
“^bete flp ltZw mcI rmpor , so daß sie eine ganz
?>e wir qn^ ä.altung nach und nach bekommen
!% (lut njiV, , I ) £ n - lind wenn sie jemanden als

vollkommen bezeichnen sollen ,
önvtR flc von ihm : er ist wie ein Stern .

Sticheln t 11 0, , f seiner Reise der Stern von
rettet m>. waren alle tief verzückt . Tie
?ü sonst -

C
-11 ihre Kinder emvor . Die Greise.

^ >t dxl L" den Quellen ruhen , um zur Weis-
^ hlnen die Weisheit der Wege zu ver-
^ " wten

' / itcii sich auf ttjrc alten Füße und
Gesängen hinter dem Stern her.

^ ° r war unterwegs .
weik « !^ ? lieb bei ihnen eine lange Nacht.

? °i>"»no iü 'Z . wieviel das nach unserer Zeit-
^ wieder

'
r -̂ ^ lange , als er brauchte ,

i ihn wi » , ?) " abzutauchen . Soweit geleiteten
!?n flen.

"m,östlichen Liedern, die sie vielstimmig
N4 . vv sagt ihnen wundervolle Stimmen
^^ tioan- , Müssen schön singen , weil es keine

>nng ,
" im Lande gibt. Nachtigallen sind

°^°wwe« Mädchen . Als sie alle an die Flüsse
L .dnt, s,^ ,/voren, hinter denen der Urwald be -
rwke » ätten fix schon hie Schatten der milden

" ob wurden wehmütig , weil der
^ &erT ", tucm&-
?*«ll n „I fruchtete den Weisen weiter zum
k ? sZrei,̂ Bethlehem , von wo aus bas Licht
Ä ^ tn die Welt drang . Oder dringen
-kr Bel^ rnn es ist noch viel dunkles Leid in

" ^ P’ ’* iS r „ rf ,*«.**** *«

f r u^t h . V' „ « Muni fic null ucm <^ cu ; uuu ; iP i

no«
^i? iiren . Kann man Weihnachten

iiifNe^ , s - »v . r „ , für ore ncy ieyi oie 4>anoe
k^ der

'
« . damit sie von dem Weihnachts -

- rin Schein soll auch den armen
orahien, für die sich jetzt die Hände

H '•in , nfih « oiuuu iiiuii ^ vt -iyuuujicH

v Ho* » .flrcr 4 » gedenken ? Man gebe rasch
Unsere re aiten' dann belohnt man sich selbst,

ru r tz . . Expedition hat eine Sammlung
orde e

.tun fl armerftin iet eröffnet.°e wird mit herzlichem Tank quittiert .)

,
Der Nikolaustag .

»kr Aj» !,R 'Eolaus odxr Ruprecht ist der Heilige
u

l* itirnU ^ ie fabulieren und phantasieren,
. den ji;

1
!, wn an . stellen ihn dar , fürchten und

, kchne„ Z . f
.̂ rn sich von ihm beschenken und

{5°n io sicher , als hätten sie ihn alle
tzj » ikibhaftjger Gestalt gesehen , ihm alle

gegeben und sich von ihm zurecht-
d ' e zZl

i5*1 ftef*ijl ^cn be , wenn die Läden und Ialou -
^ tao -^ wuen , „nd horchen , ob er draußen vor-

un
'
z ™ Weihnachten komml er dann mit

öem t* acf und bringt all das Schöne , was
. >hno >H .- vufkhzetel gestanden hat . Aber bis
»

°f)I b,?/ku ist noch Zeit , und da muß man sich°k>w x. rn , daß einen nicht unartig sieht,
ttwos I^ ue Augen überall . Poltert irgcnd-

^ dann kann er es sein Hört man
o,̂ wvi» Eine tiefe , heimliche Stimme , dann

ktwas in seinen Bart . Die Kinder
? r h- . wi . ob der Nikolaus nicht gar vielleicht
°'

iL" irn . ^ v" selber ist , der sich verkleidet hat.
s f" etwas ist dabei im Spiel .
"kligj ^ - Dezember aber sind sic ganz besonders
^ 9’ öa hat er nämlich ein Zeichen von sich

Zur Eröffnung -er Strecke Tiiisee- Gee-rugg.

Empfang des Staats - und des Reichsbahnpräsidenten.

Mv « s
WM

WWM

* V.

T \

4

Rill

Das „Einholen " der Lokomotive in Seebrugg .

gegeben . In die Schuhe und in die Strümpfe
steckt er Nüsie oder eine Zuckertüte, auch sonst
kleine Geschenke, die er in verschwenderischer
Fülle zu besitzen scheint . Am Morgen findet
man es. Ja , was ist das seltsam !

Wahrhaftig , wir haben hier ein Stück Kinder¬
glauben. Das Kind wird ganz von diesen Angst¬
oder Frcudengefühlen beherrscht .

Sobald die Herbstzcit naht , kommt auch die
Erinnerung an den Nikolaus . Im Frühling
geht sie wieder. Es ist wie bei uns Großen :
reicht nur immer eine Weile vor. für bestimmte
Zeiten , für Not , wenn wir etwas auf dem Her¬
zen haben . „Eine Zeitlang glauben sic . . . .

"
Man darf den Zauber des Kindcrherzens nicht

stören . Seid vorsichtig und tastet nicht ohne Nor

zarte Geheimniffe an , die sich ausreifen wollen
und gereift abgelöst werden durch Höheres und
Besseres ! Zerstört dem Kinde seinen Glauben
nicht, damit es den Glauben an euch nicht ver¬
liere ! —
Wohltätigkeitsfest des Deutschen Osfizicrs-

bundes.
In den Räumen des Künstlerhauses ver¬

anstaltete am Freitag abend der Deutsche Offi -
zicrsbnnd ein äußerst gelungenes Wohltätig-
keitSsest. Die Säle waren fast zu klein für die
große Zahl der Fcsiteilnehmer. Die Vorberei¬
tung des Festes war mustergültig. Buffet,
Tombola und Handarbeitenverkauf lockten durch
ihre ansprechende Ausmachuna von selber , so

daß die vielen Helferinnen und Helfer nicht
lange zu bitten brauchten und am Schluß des
Festes alle Tische geräumt waren.

Durch das P r v g r a m m kam sofort eine
freudige Stitninung ans . Einige Damen und
Herren des Vereins hatten bei Frau Allegri
Tänze cinstudiert, die sein durchgeführt großen
Anklang fanden. Fräulein Nctzler I und II
boten einen griechischen Hirtentanz , Freiin von
G ö l e r und Fräulein L n n tz eine entzückende
Gavotte , Fräulein Schmidt , Fräulein We¬
tz e r s d o r f s und Fräulein Pfefferkorn
gefielen in dem charakteristischen Holländer
Holzschuhtanz . Ein Biedcrmeiertanz vereinigte
Fräulein N e g r i o li , Fräulein von Stesse -
lin und Herrn von Frcudorf . In inter¬
essantem Gegensatz hierzu stand der spanische
Tanz von Fräulein von <•>) e r s d v r f s nnd
Fräulein N c ß l c r I . Nach einem Rokoko-
Menuett von Fräulein Bürklin , Fräulein
N e ß l e r II , Fräulein B l a n k e n h o r n und
Fräulein G i c h n c bildete ein Schwarzwälöer
Banerntanz von Frau E h a , Fräulein B a u m-
starck , Fräulein von Frcudorf , Fräu¬
lein M nun , Herrn Fribvli n , Herrn E h a.
Herrn Praefkc und Herrn Pfeiffer den
Abschluß dieses Teils .

Im zweiten Teil dieses Programms zeigte
Fräulein Ina S a r d c s sehr gutes Können.
Sie tanzte einen sehr gut empfundenen slawi¬
schen Tanz , eine glänzende Humoreske und
„Schön Rosmarin "

. Ter allgemeine Tanz ver¬
einigte dann die Fcsiteilnehmer bis in die spä¬
ten Nachtstunden . —z .

Sängerchrungen in der Liederhallc.
Im Anschluß an das prächtig verlaufene Kon¬

zert (f . das Feuilleton ) fand ein Bankett statt ,
bei dem folgende Ehrnngen vorgenommen wur¬
den :

Zum Ehrenmitglied ernannt wurde Reg . - Rat
Karl Tollmütsch.

Die goldene Sängernadel für Söiährigc aktive
Mitgliedschaft erhielten : Kunstmaler Firnrohr ,
Kaufmann Meißner , VersichcrungsbeamierKarl
Wagner.

Den goldenen Süngcrring für l 'l ' übrige
aktive Mitgliedschaft erhielten : Eisenbahninspck -
tor Karl Lechncr , Kaufmann Wilhelm Schön ,
Berw .-Insp . Karl Schäfer, Berw .- Insp . Wink¬
ler , Oberrechn . - Rat Karl Lentz , Eiscnbahninsp.
A . Stanelle .

Die silberne Sängcrnadcl des Bad . Sänger¬
bundes erhielten : Hanptlehrer Bollheimcr,
Buchhalter Slmann , Postamtmann Sütteriiu ,
Direktor Kind . St . R .-Rat Kistner , Werkmeister
Weukopf , Eisenbahninsp. Löwcr. Oberechn .- ßlat
Höllischer, Eiscnbahnoberinsp. Heiligcntal , Arch.-
Insp . Held , Oberrechn .-Rat Kern , Buchhalter
Elaidc , Oberlehrer Bränningcr , Rcallehrer Kö¬
nig . Oberrechn . - Rat Basemann , Verw .- Insp .
Fritz Füller , siicv . - Oberinsv- Link , Bnchdrucke-
reibesitzer Kölble . Bnchbindcrmeister Hofmauu,
Kassier Lüdfr , Bahnvcrwalter Baldenairc ,
Eisenbahninsp. Gersbach , Kaufmann Tschcrter»
Oberlehrer a . T . Doll.
Spenden für die Kinder -Weihnachtsbescherung.

Beim Badischen Frauenvereiu vom Roten
Kreuz sind für die Weihnachtsbescherung armer
Kinder der Stadt Karlsruhe eingegangen:

Von Oberlehrer Albert Wagner 100 M , Frau
Oberbürgermeister Dr . Finter 15 Ji , Firma
Leipheimer u . Mende 27,6 Meter versch . Stoffe
und 60 Taschentücher , Arthur Baer 25 Meter
versch . Stoffe , 1 Paar Hosen , Emil Scherer
15 Meter versch . Stoffe zu Kleidchen , 3 Schürzen,

IKARUS
. NEUES

FESSELNDE HEFT
BEITRÄGE UND
ILLUSTRATIONEN
IN AU EN KIOSKEN UND UUCUIIANDI,ENDEN

Badischer Kunstgewerbeverein , Waidstr . 3
J *sste|iungs , und Verkaufsräume im Hause des Kunstvereins eröffnet . Zwanglose Besichtigung erbeten .

rcyyvt£
\ht 9 * ^ QR9eI an Luft und Licht.

htftt teß
tr

U„
257 Ihres geschätzten Karlsruher Tag-

nJÄln
- 8 - August baten wir um Entfer -

lu ^ Ifens der einen inördlichcn ) Baum-
tfoeoihL - H,nc » i» der Gartenstraße zwischen
Sä bl» ! e «Arbeitsamt ) und Westendstraße ,
» wob,,

" Mausern 3ir . 48 bis mit 56 , damit die
UH, b» ,^ dieser ungesunden Wohnungen und
« totf ^ ' °" ders die der Wohnungen im » rstcn
! Lu?» ^.W ^ choß — nicht länger an Mangel

und SLärme leiden müssen , da
9

*" selkin " " " Gle . dunkle und kalte Wohnun -

I,hres- „ i . untten im Sommer bei wärmster
* tcH mii Brutstätten für schwere Krank -
it n - Sn? - Rheumatismus , Ischias u . a . m . die-
S «stanb f,cute sich an diesem erwähnten>*. v vmf | Ms. • . hmi uuj uu uim -ui »u «

Sei - Nichts geändert. Selbst die unver-
? .r b - .̂ uellung einer Plakatsäule am Ende
i? «fte " dien Baumreihe in der zweiten

ttlicftc
C

j » ? ^ ^ f «vsscnen November konnte das
lwK - ,.^ ^5 ! i>er bezeichncten Häuserreihe

C1
• c Entferuuna der Bäume würde

Iden - ?Uit mehr Genugtuung empfunden. e Mivm v.vi .' uuiiniuiiw cuiviuuuui
al1' die Aufstellung der genannten

« ii . dlakatiäule Freude hervorries !
da , die Bäume haben ihren Blät -

v d iet»i - „ Hbgclcgt. kür deren Entfernung ist
tn te n r,io .Iuhrcszcit die günstigste und die
S da " U ^ ^ iden kaum in Betracht kem -
^«ias>e>i - . . rd ^ iadtverwaltnng für wiederholte^dispjelo Kliiubungen und Zndccknnge » - wie

s beweisen — hinreichend Zeit und Mit¬

tel besitzt . Also liebe Stadtverwaltung : Bitte ,
bitte , erbarme dich der ungesunden Wohnungen ,
und besonders der Inwohner derselben im
ersten Stock ( Erdgeschoß ) , und laste, je eher je
lieber, die 14 Licht , Lust und Wärme abhalten-
dcn Bäume entfernen . H . 21 .

Zur Katzensragr.
Damit die Katzenfrage sich nicht zur Katzen-

plagc auswächst , sollte diesen Tieren mehr Be¬
achtung geschenkt werden . Vikle Leute betrach¬
ten die Katze nicht als Haustier . Man begegnet
in den kalten Tagen vielen verängstigten, ver¬
elendeten Tieren , die ausgesetzt wurden und
immer wieder verjagt werden, wenn sic sich
irgendwo einen Unterschlupf suchen . Im Früh¬
jahr und im Herbst sollten nicht so viele iunge
Kätzchen aufgezogen werden : es genügt, wenn
man dem Muttertier eines läßt . Wenn eine
Katze Iunge wirft , darf man nicht gleichgültig
denken : die kommen schon unter . Die Stadt¬
verwaltung hat dafür gesorgt , daß hier beim
Wasenmcrstcr übcrzähliac Tiere schmerzlos ge¬
tötet werden .

2! icht jeder Steuerzahler ist in der Lage , sich
einen Hund als Hausaenossen zu halten, und
wie viele vereinsamte Bieuschen erfreuen sich
an dem drolligen Spiel einer Katze . Jede grö¬
ßere Stadt verfügt über ein Tierasnl . das in
Karlsruhe nock fehlt und auch jene die sich über
die „Katzenvll . nc" ausrcge» . sollten durch Spen¬
den dazu beitragen, daß der vom Tierschutzver -

cin schon lange gehegte Plan eines Tierainks
Verwirklichung sindcn kann . Tort können
überzählige Tiere Verwahrung und Pflege sin-
deu , und , falls keine Slbnchmer da sind , schmerz¬
los getötet werden . Eine Ticrfreundin .

Der Nymphengarten .
Dieses schöne Idnll , dieses Kleinod aus Alt-

Karlsrnhcs Zeiten , diese so nötige Ruhe-Insel ,
ininitten moderner Bcrkchrsrascrci , soll nun
auch geopfert werde » ? Wieviel der ehrwürdi¬
gen Schönheiten aus alten Tagen haben schon
übernxer Neuerungsmanic weichen müssen ! , Es
ist nun einmal nicht wahr , daß der von Stra¬
ßenlärm und Autostaub durchsägte Nnmvhen -
gartcn noch seine Geltung haben kann als der
gcmütansprcchendc , poesicöurchwebte Aufenthalt,
der er heute ist . Ob man nicht auch noch Plätze
haben muß . die zu uns und mit uns plaudern
können aus vergangenen und von vergehenden
Zeiten stiller Beschaulichkeit ? Wahrlich , es tut
not ! Es ist die Frage : Wollen wir sencs Alt-
Karlsruhe nach und nach auslöschen , das heute
noch in seiner charakteristischen , ivarm anspre¬
chenden Anlage jeden Fremden gefangen
nimmt? -

Ist 's nötig , daß wir gleich zwei Gartenopier
dem Moloch Verkehr darbringen '? Ist 's nicht
genug , ivenn ei » tKnrtcn sein stilles Dasein
hingcbcn muß ? Und cs läßt sich machen : Man
führe die geplante Verlängerung der Amalieu-

straße im Bogen rechts ab nach der Rittcrstraße
und schräge die Nnmvhcngartenecke an der
Kricgsstraßc entsprechend ab , wie anderseits
vvrgeschlagcn , und dem Vcrkehrsbedürfnis ist
gedient . W.

Der Mülleimer .
Vor etwa drei LLochen erschien eine amtliche

Bekanntmachnug, daß nur noch vorschrifts¬
mäßige Mülleimer geleert werden . Prompt am
Stichtage ließ man mir meinen nicht vorschrifts¬
mäßigen Eimer , der zwar noch sehr gut erhal¬
ten ist , samt Dreck stehen. — Kleine Leute müs¬
sen sich der Ordnung fügen .

Am Freitag mittag vor 1 Uhr steht vor mei¬
nem Hause der Kricastraße ein unvorschrifts-
mäßiger Eimer ohne Teckel , gegen den mein
verachteter Eimer ein Prunkstück ist . Meine
Neugierde wurde belohnt. Der beamtete Müll¬
abholer leerte pflichtschuldigst den Eimer der
hohen Herrschaften und brachte ihn hinter das
Gartentür . Man kann also auch anders — oder
bestellen zweierlei Bestimmungen, wie in ande¬
ren Dingen auch ? Z .

Einsendungen fü> diese beliebte Sonntags - Rubrik
müssen bis spätestens Samstag mittag 12 Uhr in

Händen der Redaktion sein .
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3 Paar Handschuhe, 9 Paar Strümpfe , 4 Schlupf¬
hosen, 2 Hemhofen , 8 weiße Kragen, Himmel -
Heber u . Vier 1 Kleidchen, 1 Schürze, 1 Mützchen,
Ungen. 1 weiße Trikot-Hemdhose, Rob . Knauß
4 Spiele , Frau R . Heil 3 Paar woll . Strümpfe ,
3 Gläschen Dropse, Ung. 1 Pack Kleidungsstücke ,
Reichsbahnrat Ritzhaupt 1 Pack Kleidungsstücke .

Naturalien und Kleiderspenderr wollen an die
Geschäftsstelle des Badischen Frauenvereins vom
Roten Kreuz, Kaiser -Allee 10 — Ludwig -Wil-
helm -Krankenheim —, mit der Aufschrift „Weih-
nachtsgabc für die Karlsruher Kinderweihnachts-
bescherung" gesandt , oder daselbst zur Abholung
angemeldet werden fTelepho » 220s.

Für Geldspenden liegt eine Einzeichnungsliste
in der Geschäftsstelle des Karlsruher Tagblatts
auf.
Nachmittagskonzert aus der Lautsprecherinsel.

Am gestrigen Nachmittag fand die letzte Ueber -
tragung eines Originalkonzertes aus dem
Palais -Besprechungsraum durch den Siemens -
Großlautsprecher statt . Direktor Blum hatte
für diesen Zweck ein sehr reichhaltiges Pro¬
gramm ausgestellt . Die durch ihr vor einigen
Tagen abgehaltenes Konzert bereits bekannte
Bokal-Quartettvereinignnq sang unter Leitung
von Herrn Ortivin M a t s ch i n s k y drei Lieder
von W. Jung und zwar „Bcrgkreuz"

. „Indi -
fches Wiegenlied " und „Waldmännchen " . Frau
Helene Kümper - Wern er brachte die Arie
der Marie aus „Waffenschmied" zum Vortrag ,
und Frau Martha Idler „Still wie die
Nacht". Das Lied „Mit Rheinwein füllt den
Becher" wurde von Herrn Wieder vvrgitra -
gen . Herr Schaber spielte unter Begleitung
von Herrn Schwalbach ein Biolinsolo , .A
kiss in tbe moon liaht" , ein Trio des Har¬
monie-Orchesters das „Menuett" von Beet¬
hoven . Die abivechslungsreichen Darbietungen
wurden von den Hörern auf der Lautsprecher -
Insel mit sichtbarem Wohlgefallen ausgenom¬
men. Bor und nach dem Konzert wurden vom
Nachrichtendienst des „K . T .

" wie täglich die
neuesten Depeschen angesagt . Gr.

Bereinsgründung .
Am Sonntag , den 28. Nov ., wurde im Saale

des Alten Klosterbräues der „Bezirksver¬
ein Karlsruhe der kurzschrift -
kundigen Eisenbahner " gegründet, dem
bereits 40ü Beamte und Bedienstete anqehören.
Der Verein bezweckt die stenographische Ans¬
und Fortbildung seiner Mitglieder , sowie die
Verbreitung der Einheitskurzschrift unter den
Eisenbahnbedienstcten des Rcichsbahndirektions-
bezirks Karlsruhe und deren Angehörigen durch
Einrichtung von Unterrichts- und Fortbildungs¬
kursen . An größeren Orten werben Ortsgruppen
gebildet . Gewählt wurden als 1 . Vorsitzender
Eisenbahnoberinspektor Zimmer bei der
Reichsbahndirektion, als 2 . Vorsitzender techn .
Eisenbahninspektor I ä ck l e beim Eisenbahn¬
ausbesserungsmerk Karlsruhe , als Schrift- und
.Kassenführer Eisenbahnassistent Koch bei der
Reichsbahndirektion. Reichsbahnoberrat Was -
m e r , der als Vertreter der Reichsbahndirektion
erschienen war , betonte das große Interesse , das
die Reichsbabngesellschaft von jeher der Förde¬
rung der Einheitsknrzschrift entgegengebracht
habe und versprach weitestgehende Unterstützung
des Vereins durch die Reichseisenbahndirektion
Karlsruhe .

Zum Fall Hau.
Zu dem in der Presse veröffentlichten Briefe

eines Unbekannten , in dem sich dieser der Tö¬
tung der Frau Molitor in Baden-Baden bezich¬
tigte , nimmt jetzt auch der letzte Rechtsvertreter
Tr . Karl H a u's , der seinerzeit das Wieder¬
aufnahmeverfahren für Hau betrieben hat, Dr .

Max Alsberg , im „Berliner Taaeblatt " das
Wort. Er bezeichnet den Brief als Mystisika -
tion eines Wichtigtuers und erklärt , nach dem
ganzen Sachverhalt könne es aar nicht in
Frage kommen , daß eine dritte Person , „unab¬
sichtlich die Fran Molitor erschossen " habe . —
Gegenüber der mehrfach aus Anlaß des ano¬
nymen Briefes in der Presse aufgetauchten An¬
nahme , Karl Hau habe Selbstmord begangen ,
sei übrigens ans Grund von Erkundigungen an
zustcckidiger Stelle sestgestellt, baß Karl Hau nach
dem bestimmten Gutachten der römischen ärzt¬
lichen Sachverständigen nicht durch Selbstmord
geendet hat , sondern an einer Nephritis gestor¬
ben ist , die nach dem Besnnd schon längere Zeit
bestanden haben muß .

*
Ein Gedächtnisgottcsdienst für Großherzogin

Luise findet heute abend 6 Uhr in der Schloß¬
kirche statt . Fräulein Nu tisch er und Herr
Ans mann werden Arien und Lieder von
Schubert, Schumann und Händel singen .

Lotterie. Dem Touristenverein „Natur¬
freunde"

, Gau Baden, in Karlsruhe wurde die
Erlaubnis zur Veranstaltung einer Geldlotterie
erteilt .

Zur große » Armee. Steuereinnehmer a. T .
Sylvester P f e r r e r , Veteran von 1860 und
1870/71 ist gestorben .

Bierkabarett „Zum Elefanten"
. Nach dem

mit so großem Beifall anfgenommenen Pro¬
gramm des Vormonats hat die Direktion keine
Mühe gescheut , auch für den Weihnachtsmonat
wieder namhafte Künstlerinnen und Künstler zu
verpflichten . Ten Vorzug, das Programm zu
eröffnen, hat Irma Valeska , die mit ihrer
weichen Stimme einige Lieder zum Vortrag
bringt , von denen die „Erinnerungen an Johann
Strauß " wohl am besten gefallen . Claire
Reuschl und Claire Orla , zwei Vertreterin¬
nen des Tanzes , wissen sich durch ihre zum Teil
neuen Tänze großen Beifall zu erringen . Elsa
R a s s u o - S ch u l i s ch , eine hier nicht unbe¬
kannte Künstlerin, findet mit ihren ernsten und
heiteren Vorträgen allseits beste Ausnahme .
Aller guten Tinge sind drei ! Das trifft auch
auf den Baritonist Carlheinz Linke - Rein¬
hardts zu , der sein drittes Gastspiel in diesem
Jahre hier absolviert, um auch diesen Monat
die Zuhörer durch seine prächtigen Liedervor¬
träge zu erfreuen . Auch bekleidet er in gewohn¬
ter Weise das Amt des Ansagers. Ein Original
ist Willy C r o n c . Er ist noch ein Komiker von
altem Schrot und Korn. Schon sein Auftreten
entfesselt wahre Lachstttrme , die während einer
Viertelstunde nicht mehr verstummen. Kapell¬
meister Brunno Hahn ist den Küsinlern ein ver¬
ständnisvoller Begleiter ihrer Vorträge , wäh¬
rend die Hauskapelle „Three Tommy" in be¬
währter Weise 8ie Pansen durch gute Unterhal¬
tungsmusik aussttllt.

Bogelausstellung. Ter älteste Vogelzuchtvercin
— Verein der Vogelfreunde — veranstaltet im
Saale des Friedrichshofes eine in jeder Weise
gelungene Vogelausstellung. Die Aufmachung
ist in jeder Weise gelungen. Blumen und Blatt¬
pflanzen schmücken die einzelnen Käfige . Diese
enthalten Papstfinken, Zwergpagageien, Feuer -
flügcl-Sittiche, Drachenstare, Roter Kardinal
sSüdamerika) , Kleine Eöelsänger lAfrikaj, Sing¬
sittiche , Kanarien , Dompfaffen, Chinesische Nach¬
tigallen, Wellensittiche, grauer Kardinal , Finken
in jeder Größe und Farbe , Jamaika Trupial
(Mexikos , Schwarzkappen Timalie (Indien ) ,
Rotbuchdrossel , Erdbeerköpfchen (Neueinsüh-
rungs, Grauküpfchen , Distelfinken , Mönchen ,
Perlbeertoopel (Indiens , Papageien in allen
Farben und Größen,' auch kleine Papageien

waren zur Stelle , Kaktussittiche (Mexikos , selbst
oon der Goldküste Westafrikas waren schöne
Tiere zur Stelle . Das beweist, daß die Aus¬
stellung schön und reichhaltig ist . Die Firmen
Frohmüller und Weiß Nachfolger hatten hübsche
Futtermittel , Käfige usw. ausgestellt. In ver¬
schiedenen Käfigen sind ausgestopfte Tiere zu
sehen. Ein reichhaltiger Glückshafen ist zur
Stelle und manch glücklicher Gewinner erhielt
ein Vögelchen. Als Preisrichter fungierten die
Herren Karl Schneider , Willy Bang und
Friedrich K l o h e und walteten in bekannt bester
Weise ihres Amtes. Der Besuch war bereits am
Samstag gut und wird am heutigen Sonntag
gewiß nichts zu wünschen übrigen lassen. —n—

Betriebsunfall . In einem hiesigen Betrieb
erlitt ein 24 Jahre alter lediger Maschinist da¬
durch einen Unfall, daß er , als er an einem
Aufzug beschäftigt mar, vermutlich dem Aufzugs¬
seil zu nahe kanr und einen Schlag auf den Kopf
erhielt , wodurch er einen Schädelbruch davon¬
trug . Der Verletzte mußte in das Stadt .
Krankenhaus eingeliefert werden.

Warnung vor einem Schwindler. Gestern
nachmittag gab in einer hiesigen Wirtschaft ein
Gast einer Kellnerin eine Geldrolle, die einen
Wert von hundert Mark haben sollte und ver¬
langte dafür zwei 50-Mark-Scheine , die er auch
bekam . Tie Kellnerin machte die Rolle jedoch
sofort ans und stellte fest , daß diese kein Geld,
sondern nur einen runden Eisenstab enthielt.
Die Kellnerin eilte dem Herrn nach und konnte
auch ihr Geld wieder bekommen . Da anzuneh-
meu ist , daß der Schwindler dieses Manöver
noch öfter versucht, werden die Geschäftsleute
hiermit gewarnt . Ter Schwindler ist etwa 30
bis 36 Jahre alt , mittelgroß , sehr kräftig, volles,
rundliches Gesicht , trägt dunklen Anzug und
macht den Eindruck eines bürgerlichen Mannes .

Rascher Tod. Auf seiner Arbeitsstelle starb
plötzlich ein 20 Jahre alter lediger Schriftsetzer
von hier an den Folgen eines epileptischen An¬
falls.

Festgenommcn wurden : ein Schlosser von
Odenheim wegen Fahrraddiebstahls , ein Tag-
löhner von hier wegen Diebstahls, ein Schlosser
von hier und ein Arbeiter von Hagen , die zum
Strafvollzug gesucht wurden, ferner 12 Personen
wegen sonstiger strafbarer Handlungen.

Chronik der Vereine.
Schwarzwaldvcreiu . In die Firnenwelt Her

Silvretta führte der Lichtbildcrvorlrag , den Gc-
iverbelehrer Linz am Donnerstag, den 2 . Dezember,
im «rohen Hörsaal der Technischen Hochschule vor den
Mitgliedern der Ortsgruppe Karlsruhe hielt . In flüs¬
siger, von gutem Humor erfüllter Erzählung schilderte er
die Reise , die in die endlose Regenpcriode der ersten
Hälfte dieses Sommers siel und deshalö naturgemäß
nicht alle vorgcsteckten Ziele erreichen lieg . In schwerer
Hochgebirgsrüstung ging 's über die Schwarzwaldbahn
an den Bodcnscc. der Gelegenheit zu einigen schönen
Ansnahmen bot, dann über Bregenz und Binden» ins
Montafon. Gargcllen , das österreichische Daoos, war
das vorläufige Ziel der Reise. Bon hier aus sollte sich
der Tatendrang der beiden Karlsruher Bergsteiger , die
sich zu dieser Silvrcttafahrt zusammengetan hatten , aus¬
toben . Aber auch hier war der Wcttergoit nicht gnädi¬
ger gesinnt, der Regen regnet« jeglichen Tag, der Neu¬
schnee siel in Masten , und statt des irisch -fröhlichen
Sturms auf die ersehnten Hochgipsel muhte man sich
im wesentlichen mit der diplomatischen Bcschleichung der
bescheideneren Jöcher chnd Hütten begnügen , wobei aber
doch manche intercffante Gletscherwandernng . gewürzt
durch stundenlanges Auf. und Abstamvfen in kgielicfem
Schnee, den gipfelhungrigen Karlsruher Wanderern zu
ihrer Genugtuung zeigte , daß ste eben doch nicht in
unserm gemütlichen SÄwarzivald , sondern in höheren
Regionen , so um die 2*00 Meter herum , spazierten,
immerhin gab cs eine reiche Ausbeute sür die Kamera ,

Rr . 376

und die herrlichen Berggestalten d« S Grob -Üibne , ji(
m «derer, der beiden Buinc, des Scehorns ui •>
Gletscher und Hochtäler, die Hütten mtt „. . rtijfi'
gedungen gaben ein anschauliches Bild der 8*|“ . ^ j,
Hochgebirgsszencrie. die die Silvretta bieiet . ' ^leTUe«
terkeit erweckte eine humoristisch-bissige Klamm rt,
der verschiedenen im Hochgebirge anzutrctfenden
stcigertriven. die für di« anwesende beigiteigcrnw
S« nd insofern lehrreich war, als ste ihr zeigte , w>c '
gegebenenfalls bei ihren Alpenwandermmcn ‘

fJj
machen soll . T«r Vortrag wurde durch reiche » ^
ausgezeichnet.

Badischer B-reii , sür Geslüaelzncht. Am I, :t.
im Lokal zur „Krone " eine Monatsvcrsaininiuna
D« r Vorsitzende, Landw .- Jnspektor Lange » '
verbreitete sich über die Landesausstellung ^UCUlUUUt . IlUJ uuu 1MV
hetm-Neckarau, die nicht fo ausgefallen ft » ® ,
das gehofft hatte . Daß die Ausstellung f ’i
len . die 18—20 Minute» von einander entiera . ^ ft
abgchalten wurde , war sehr mißlich: di«
waren schön und hübich angcordnet . In Zuknni
die Lokale einer iolchen Ausstellung eingchc »- - . „ a[f
tigt iverdcn . 1928 soll in Karlsruhe eine 0 » *" "
Geslügelansstellung stattsinden . Im weift" »
Herr Langen st ein dem Leiter der Gau - A »
in Daxlanben, Herrn D i « t s ch e , sür seine Ar-» -
iveiteren sprach der Vorsitzende über das Aus» tl&
ivefen im allgemeinen . Auch Herr G " U « l -

„ |flji
der Vorsitzende den Dank aus . da er in Rca " ^ ,I >
gut abgeschnitten bat . Am Sonntag iindet
lingen eine Geslügelansstellung statt.

Veranstaltungen . ,,
Siegfrieds Tod . Heute. Sonntag , den ö .

7 >ö Uhr . wird das uiilängst im Evang. Gemc >» .
Blücherstraß « 20, ausgeiührte Bühnenstück . 'Xjiiji#
frieds T o d" , von Fritz Jansen , aus . ^ gi<
Wunsch nochmals wiederholt . Das Stück, das - . ^ it»
sche Heldensage in schlicht-eindringli-ber
delt , wird allen Zuschauern wertvoll werden. » pal«
den Szenenwechsel bedingten Pausen werden o»
sende Instrumentalmusik ausgesüllt . . jt!

Evang. Stadtmisston . Ter bekannte BockawR „ j,
Fricdensgedankens auf evangelisch-christlicher
läge zwischen Deutschland und Frankreich . ,<

*** ' jpiri
sche Pfarrer Rambaud , zurzeit in Wiesbaoc. ^
am Montag, den 8. Dezember, abends 8
Adlerstraße 28 einen Bortrag halten über das
«Warum un -d wie sollen deutsche und französtl ^
« elischc Christen einander näherkommen ? A

. . . . - . . . .. . _ .
Biolin-Sonaten-Abend , der Mittwoch, 9- * i0j ,
abends 8 Uhr , im Künstlerhaussaal stattfinde»

^^ .

tritt ist frei.
Else Linser und Bruno Maischüoser haben w-

2rr,ki m mrtla m„Qf UomS STDilfttiiirfi . 8 . er hffl

avenos v uor , tm xunineryausiaai . ^
Werke gematzigt moderner Richtung zum y 1
wählt . Arthur KuftererS Suite o-v . 9 unn»
die zahlreichen Anhänger des Karlsruher
ganz besonders interessieren . Es folgt, als v“ Ae¬
des Abends , die große E-Moll -Sonate von
ger , ov . 122 . Die hier noch nie gesvielte n»"
von Joseph Marx ist eines der schwungvou »
dankbarsten Werke der Biolinliteratur und w»
bei als Schlußwcrk gewählt . Karten im
bei Kurt Neufeldt . Waldftraße 39 . A >„-

Berei« sür das Deutschtum irr Ausland, ji{
woch. 8. Dezember , nachmittags s -4 llbr , vcram> ‘ j,,):«
Frauengruvve des B .D .A . im groben Saale, -»- gjn '
lerhauses einen Märchennachmitt a 9 brutto
der . Fräulein Alice Koerner , eine $ ®1Ui
Herrn Baumbach , wird eine feinsinnig u r»

,
-

,
zusammengestellte Reibe von Märchen v^sfti - »-
Griwms Rumpelstilzchen. Andersens ergrciftnss . z^ r»'
lung vom kleinen Mädchen mit den Schst^o^
Löns Lüttjemann & Püttjerinchcn , Rcinheimc-

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneideröl

Tuchhandlung
Kaiserstr . 193/95 Telefon 3009

E . Büchle Inhaber : W . Bertsch
Kaiserstraße 128

SpcziaNHaus für

Oute AustOhrunSlilder und Einrahmunsen
Beethoven -Konzert der Liederhalle-

Karlsruhe
Es spricht sür das hvßc Ikiveau der prvßen

deutschen Männeraesaiiaveretne , daß sie heute
berufen sind , sich in bedentsamem und künstle¬
rischem Ansmaß an der Weltfeier sür Beet-
Hofen mitzubeteiligen, die (theoretisch) ja erst
sür das nächste Frühjahr fällig wäre, faktisch
aber schon überall begonnen hat. Dabei ist die
Pkitwirkung und die musikalische Arbeit der
Männerchöre nicht etwa als eine Art von Er¬
gänzung zu den rein instrumentalen Beranstal-
tungen anzusehen , diese Beteiligung hat durch¬
aus selbständiges Gevräge, fördert sie doch wie¬
der einmal Werke des Meisters ans Tageslicht,
die der vulgäre Konzertbetrteb übersieht oder
nicht gnotiert . Es ist sogyr eine ganz stattliche
stieihe von eigenartigen und hervorragenden
Sckiövfnngen. die man ans diese Weise zu hören
bekommt , die meisten der Zuhörer wohl über¬
haupt zum ersten Male , So manche Lied- und
Chorkompositionen Beethovens waren so gut
wie verschollen. Erscheinen sie wieder einmal
im Konzcrtvrvgramm, werden sic wieder zu
tönendem Leben geweckt , so ist man überrascht ,
welche Stimmungskrast , welche Ausdrucksfüttc
sich in ihnen birgt , zumeist in einfache Mittel
gefaßt , so daß sich hier die Klaue des Löwen
nicht minder verrät als in seinen großen und
berühmten Werken . Und darum ist das Ver¬
dienst der Münnerchöre. die sich dieser vernach¬
lässigten Chorkvmposttionen annehmcu und
ihnen eine würdige Ansführnng bereiten, hoch
anzuerkennen, werfen doch solche künstlerischen
Taten nicht nur ein Helles Licht aus das ideale
Streben dieser Chöre , sondern aus die aroß-
artigc Entwicklung des deutschen Männer¬
gesangs überhaupt , der sich so als wichtiger Fak¬
tor im mnsikalischen Kulturleben erweist .

Aus all den angeführten Gründen erscheint
die ideale Tat der „Licdcrhalle "

, ihr 8 4 . Stif¬
tungsfest zur Beethoven - Feier zu erhöhen ,
als ganz anßcrvrdcntlich und des höchsten Dan¬
kes wert . Das Konzert war ein künstlerisches
Ereignis , aus das Karlsruhe als Kunststadt
stolz sein darf . Ter Chor des Vereins und sein
glänzender Leiter, Hugo Ziahner , setzten ihr
Bestes daran , den Abend zu einem unvergeß¬
lichen zu gestalten . Tie machtvolle Größe üz' s
Gefeierten forderte tiefste Einsüd- ung , letzte
Hingebung. Alle Mitwirkenöen mußten das

schöne Ziel vor Angcn haben , in der Ausfüh-
runa seiner Werke seines Geistes zu werden.
Wundervoll war das Programm . Mit der ge-
ivaltigen Leonoren -Ouvertüre Nr . 3 wurde das
Tor zum Tempel alcich voll ansgetan, lieber
diese unsterbliche Schöpfung , die zu den teuer¬
sten Besitztümern der Wcltkultnr gehört , braucht
kein Wertnrteitl mehr abgegeben zu iverdcn .
Mit ihr allein hatte sich Beethoven ein unver¬
gängliches Tsnkmal gesetzt . Und fast das gleiche
möchte man vom folgenden Chor, dem Gcfange-
nen - Chor aus „Fidclio" behaupten . Er zählt
zum Ergreifendsten, was die Musik ie an
menschlicher Empfindung in Töne nmgeschmol-
zen hat .

Welche „Lust eS ist, in freier Luft den Atem
leicht zu heben", das ist hier in so genial ein¬
facher Weise geschildert, daß sich in der gesamten
Niusikliteratur schlechterdings nichts Slehnliches
finden ließe . Die „freie Luft "

, in jedem Sinne ,
war ja auch Beethovens höchstes Labsal . Es
scheint uns Heutigen unglaublich, aber es ist
verbürgte Tatsache , daß Beethoven dem breite¬
ren Publikum ferner Zeit eigentlich nur durch
seine Kriegs-Mumen bekannt war . Er hat sich
oft bitter darüber ausgesprochen . Trotzdem blitzt
auch ans diesen Kompositionen , obwohl sie Ge¬
legenheitsarbeiten sind , des Titanen Feuer und
Temperament. Namentlich vom Rhythmischen
her zuckt es lebendig in ihnen auf und bewegt
sich die melodische Linie md ) ziemlich einfach,
sß doch ganz bestimmt , ilnd ebenso sind die har-
inonischen strücknngcn und Farbenkomplexe stets
bedeutungsvoll. In diese Kategorie fällt der
Kriegerchor aus „Leonore Prohaska " ( dem ver¬
gessenen Drama Dunckerss und zum Teil auch
die Musik zn dem Festspiel „Die Ruinen von
Athen "

, dessen Dichtung von August von Kotzc -
bne stgmmt . Aus jenem Chor dringt männliche
Kraft, die sich in den schlichten Klängen selbst
darstellt : und doch enthält der Tcrt jene symbo¬
lischen Worte und Ideen , für die Beethoven sein
Leben lang gekämpft hat. Dies trifft übrigens
auch auf die Dichtung „Tie Ruinen von Athen "
zu, von deren rein kostümlichen Kontrasten Beet¬
hoven zier Schilderung menschlicher i^esittnng
oder Leidenschaften überging. Der „Derwisch-
ckwr " in seinem grimmigen Tauzrailsch ( trotz der
Ptarschforms ist ein Kabinettstück an realistischer
Charaktcristiki Ihm stellt sich die Innigkeit lind
weiche Fülle der übrigen Nummern wirkungs¬
voll entgegen . Die vier Chöre , im Original für
gemischten Chor geschrieben, sind von Richard

Heuberger und Hugo Rahiler in innsikalisch
geschmackvoller Weise für Männerchor bearbeitet
ivorden . Tie Piitle des Programms nahm die
entzückende, ganz in strömenden Wohllaut ge¬
bettete „Phantasie" für Pianvsortc , gemischten
Chor und Orchester op . 80 ein , dessen Grazie,
von aller Erbenschwere gelöst, sich in 's Gemüt
schmeichelt . Der Schluß mit dem Chorsatz wirkt
wie eine Studie zum letzten Satz der „Neunten".
An Liedern enthielt das Programm das eben¬
falls von Hugo Rahner für Dkänilcrchor be¬
arbeitete „Fahr ' wohl, du goldne Sonne "

, den
von Engen Sagenr eingerichteten Chor „Die
Vesper " und den einstimmig gesungenen , macht¬
vollen Gesang „Tie Ehre Gottes aus der Natur "
( mit Orchesters, der im deutschen Musikleben
schon längst die Bedeutung eines Chorals er¬
langt hat.

Wie sehr der Ansnahmecharakter dieser Feier
und des hohe Genüsse versprechenden Pro¬
gramms vom mnsikliebcnden Karlsruher Pu¬
blikum erkannt ivorden war , dns zeigte der
starke Besuch. In dem großen Saale der Fest-
Halle blieb kein Plätzchen unbesetzt. , Tausende
waren zu den Stunden der Andacht und Weihe
erschienen, die hier in der Tat geboten wur¬
den. Ein so reines , hohes , beglückendes Fest
hat die Landeshauptstadt schon lange nicht mehr
erlebt. Von Anfang bis Ende stand alles auf
erhabeilem , imponierendem Niveau, jede 2kum -
mer aufleuchtend in ihrem besonderen Glanz.
Der Zauber und die Fülle der Beethovenschen
Empsindungswelt taten sich auf und luden ihren
Reichtum im Gemüt des entzückten Zuhörers
ab . das nicht oft eine so süße , unbeschwerenöe
Last mit nach Hause nimmt, woran die Erinne¬
rung aus immer zu zehren hat . Man atmete
und lebte zwei Stunden lang in großer , heiliger
Musik und cs ist ein Ruhmeskapitel der „Lic-
derhalle "

. daß ne ihre Mitglieder — aktive und
inaktive — Freunde und Verehrer — inmitten
der großen Musik hält und zu halten weiß .

Die stürmischen Huldigungen, die dem Leiter
und Gestalter des überwältigend schönen Abends,
Hugo Rahner , dargebracht wurden, waren
wohlverdient. Er führte mit Ueberlegenhett
und Ruhe, dennoch Orchester und Chor be¬
feuernd und die Partituren bis ins Letzte zn
Wohlklang und Ausdruck weckend . Eine spann -
kräftige rhythmische Präzision hielt das Ohr der
Zuhörer unentrinnbar am Werk und den Geist
elastisch zn immeröanerndcr Aufnahme . Den
priesterlichen Dienst , den Hugo Rahner mit die¬

sem glänzend vorbereiteten und glänzend ^ ()öt,
geführten Konzert an Beethoven 6^ " ” ui®1
werden ihm die begeisterten Teilnehmers ^,--
vergessen. Er gab Freude und neuen -
mut in jede Brust .

Nach der eindrucksvollen Wiederaam ^^ ^.
LeonorenOirvertttre Nr . 3, die unser
theaterorchester klangschön spielte ,
der Chor der „Liederhalle " seine geM
und 'musikalischen Vorzüge sogleich ,
genen -Chor aus „Fidclio", der in so *1 ftel01’»
Besetzung selten zu hören ist und darum j,
dcrs stark wirkte . Die tonliche Bieasamr
Klangfülle trat sowohl im Piano w >e » giii<
bestechend hervor. Weich lagerten fi® 2, S?e>'
sätze übereinander und das mohllantvou
terspinnen der edlen musikalischen " „ge
führte zu rundem, sonorem Geiaintkla >^ ,^ao
packenden Steigerungen . Plastischen, '
zeigte der Kriegerchvr aus „Leonore
Von farbig reichem, sicher gestalteten ^ !»
wurden die schönen Lieder „Fahr ' '- "

/rage " '
goldne Sonne " und „Die Vesper £ S«1
Bestrickend klang die lnrischc Welms
Tenöre und die schöne Abdämpsnna
singenden Mittelstimmen in ihren >mu ^
Septimenanflösunaen.

Monumental erhob sich das voM ^ hKe ''
unterstützte Unisono in „Die Himmel rs .nt>ef
des Ewigen Ehre"

. Köstliches, herzcrsrnm ^^^
Musizieren sprach aus der nicht nur
oder in der Form kappriziösen » + ,,, >0
Eine beseligende Welt erschließt sick d« '
die „Gaben schöner Kunst " wirkliw
Lieb und Kraft" vermählen. Die -‘ .

“flfje
war wundervoll. Georg Mantel ,

G> ^ M »
Klavierpart mit farbvollem, klanall« , stl»
dem Anschlag und verschmolz den To » 0
gels aufs Innigste dem Orchesterklan »- I »
schön und belebt sang der gemischte E«
gleicher großzügiger Weise wurden jjjjc»
stücke und Chöre ans den „Ruinen vo»
zu Gehör gebracht.

Ten dichterisch und gedanklich im »a '
„Weibespruch von Karl Dolkuräti , Per
eiiismitglieds trug Fritz Held , obcu ' .̂ ,,einsmitglieb, mit sonorem Oraan , und ‘
Gliederung vor. Sämtlichen Leistnnae »^ <#.
stürmischer Dank gezollt.
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Keier des Mktoratswechsels an der
Technischen Hochschule.

„Heidelberg h a t eine Universität, Marburg
ist eine Universität." To unterscheiden sich
nicht nur diese beiden Pflanzstätten der
Wissenschaft. Karlsruhe ist zu groß, um aus¬
schließlich im Zeichen der Hochschule zu stehenf
daß es aber eine hat , konnte man am Tage
der Feier des Rektoratswechsels in der ganzen
Ltadt spüren. Die traditionelle Auffahrt der
Studentendelegationen , der stolze Zug der
Fahnen , dieses Symbols der einzelnen Körper¬
schaften , hatte viele Menschen auf die Straße ge¬
lockt und zeigte die Teilnahme weiter Kreise an
diesem besonderen Tag im Hochschulleben.

Anwesend waren der Staatspräsident Dr .
Köhler , Unterrichtsminister L e e r S , der Re¬
ferent für das Hochschulwesen, Ministerialrat
Tr . S ch w o e r e r . der Präsident des Landtags,
Dr . Baumgartner , und mehrere Abgeord¬
nete , die Spitzen der staatlichen und kirchlichen
Behörden und als Vertreter der Stadtverwal¬
tung Oberbürgermeister Dr . F i n t e r . Ferner
hatten sich zahlreiche Persönlichkeiten eingcfun-
den, die mit der Hochschule in Berbindung stan¬
den und noch stehen, darunter u . a . der Uber
80jährige Ehrenbürger der Fribericiana . Prä¬
sident des Berwaltungsgerichtshofes a . T . Exz.
L e m a l d . Auch die Studentenschaft selbst war
sehr stark vertreten.

Unter den Klänaen einer Marschmeisc von
Bach , gespielt vom Akad. Orchester unter C a s s i-
m i r s Leitung , hielten der Staatspräsident , der
Unterrichtsminister, der Ministerialreferent und
Landtagspräsident, sowie die Professoren in
Amtstracht ihren Einzug in die festlich be¬
leuchtete Aula, gefolgt von den Ehargiertcn in
Wichs mit d ?n Fahnen der Berbinöung >' it .

Nachdem man die Plätze eingenommen und die
Fahnenabordnungen sich zu beiden Seiten des
Auditoriums aufgestellt hatten , brachte das »Or¬
chester eine Komposition von Händel zum Vor¬
trag.

Oer Bericht des Prorektors .
Geh . Oberbaurat Professor Dr . R e h b o ck

erstattete den Bericht über das Jahr 1928/26.
Nach Begrüßung der Gäste führte er n . a . aus :

Der Abschluß des ersten Jahrhunderts .
Das Jahr 1925/26 ist das h n n ö c r t st e seit

dem Bestehen unserer Hochschule , bczw. ihrer
Borgängerin , der „Polytechnischen Schule "

, ge¬
wesen . Es hat als solches ein besonders fest¬
liches Gepräge gehabt . Zum Beginn dcö Win -
tersemesters, in den Tagen vom 28 . bis zum
31 . Oktober 1925 versammelte die Fribericiana
einen ungewöhnlich großen Kreis von .Güsten ,
um mit ihnen vereinigt den Abschluß ihres
ersten Jahrhunderts feierlich zir begehen .
Diese Tage werden als Höhepunkte in der Ge¬
schichte der Hochschule in unserem Gedächtnis
weiterlebcn. Der Lehrkörper der Fridericiana
hatte schon zwei Jahre vor dem Fest beschlossen ,
den hundertjährigen Gedenktag der Hochschule
besonders festlich zu begehen , ihn nach schwerer,
entbehrungsreicher Zeit zu einer großen Kund¬
gebung technisch - wissenschaftlichen
Wirkens zn gestalten , um dadurch zu beknn-
den, Saß die deutsche Technik, die auf eine ruhm¬
reiche Bergangenheit zurückblickt, gewillt ist , mit
Zuversicht auch der Zukunft entgegenzusehen ,
um zu zeigen , daß sie nach den Zeiten des
schweren Zusammenbruches unseres Vaterlandes
nicht den Mut verloren hat , daß sie auch weiter
an der Spitze der wirtschaftliche» Entwicklung
führend tätig sein will .

Das Fest sollte zugleich dazu dienen, die durch
die Jahre des Krieges und der Nachkriegszeit
verlorene Fühlung mit dem Ausland wieder
herzustellen , es sollte dazu mitwirkest , die i n -
ternationale technische Zusammen¬
arbeit der Kulturvölker neu zu beleben und
zu stärken . So wurde die Einladung zu dem
Fest nicht auf die engere badische und die weitere
deutsche Fachwelt beschränkt, sie erging auch an
die wissenschaftlichen Kreise des Auslandes und,

soweit dies damals möglich erschien, auch an die
führenden Hochschulen und Akademien der Län¬
der , die mit uns die Waffen gekreuzt hatten.

Ich kann davon Abstand nehmen . Ihnen im
einzelnen den Verlauf der Jubiläumsfeier zu
schildern, die » och frisch in Ihrer aller Gedächt¬
nis steht. Ich darf aber diese Gelegenheit dazu
benutzen , allen denen den Dank der Hoch¬
schule auszusprcchen , die zu dem glanzvollen
Verlauf des Festes mitgewirkt haben . Ihre
Zahl ist zn groß , um sie aufzählen zu können .
Es sei aber besonders der Herren Kollegen
B a l d u s , Holl und Spannhake gedacht,
die mich im Hanptfestausschuß in hingehendster
Weise unterstützt haben und denen dabei eine
aewaltige freudig übernommene Arbeitslast zu¬
fiel .

Die Verdienste Grotzherzog Friedrichs I.
Wie an den Anfang des Hochschuljahrcs

1925/26, so fiel auch an sein Ende ein Tag weihe¬
vollen Gedenkens. Am 9 . September 1926 führte
sich zum hundertsten Male der Tag , an dem
Großherzog Friedrich I . geboren wurde.
Während seiner Mjährigen ' Negierungszeit hat
Großhcrzog Friedrich der Entwicklung der Tech¬
nischen Hochschule seine besondere , nie erlah¬
mende Teilnahme gewidmet nnd ihr reiche För¬
derung angedcihcn lassen. Es war in der Tat
ein besonders nahes Verhältnis , in dem der
Lehrkörper der Karlsruher Technischen Hoch¬
schule z» Großherzog Friedrich und auch zu
seiner Gattin , der unermüdlichen Großhcr¬
zog i n Luise stand . Ihm verdankt die Hoch¬
schule in erster Linie ihre schnelle Entwicklung
nnd die volle Gleichberechtigung mit den älteren
Landes - Universitäten, ihm verdankt sie sehr
wesentlich das Promotionsrecht , ihm verdankt
sie endlich auch ihren Namen „F i d e r i c i a n a".
Die Entwicklung des Studienjahres 1925/26.

Wenn wir das Studienjahr 19 2 5/26
überblicken und mit seinen unmittelbaren Vor¬
gängern vergleichen , so läßt sich feststcllen, daß
in ihm die Gesundung aller Verhältnisse, bie
durch den langen , schweren Krieg erschüttert
ivaren, gute Fortschritte gemacht hat : daß mir
uns in vieler Beziehung den normalen Zustän¬
den , wie sie . vor dem Weltkriege bestanden ,
wieder zu nähern scheinen. Wenn aber auch
manche Schädigungen, welche die Kriegs - und
die Inflationszeit gebracht haben , allmählich
überivundcn werden, so befinden sich doch viele
unserer Studierenden noch immer in einer
schweren Notlage . Diese zu mildern , hat sich
die studentische Selbsthilfe auch im abgelanfenen
Jabr wieder erfolgreich bemüht.

Diese Selbsthilfe, im Karlsruher Stu¬
be n t e n d t e n st c : B . zusammengcfaßt. hat auch
im letzten Jahr ivieder wertvolle Arbeit gelei¬
stet. Leider ist dem Studentenbienst in Gebeim -
rat Prof . Dr . K r a z e r im vergangenen August
sein stets bewährter und immer hilfsbereiter
Führer und Berater entrissen worden. Professor
Tr . Holl hat an seiner Stelle den Vorsitz im
Studentendienst übernommen.

Die Wohlfahrtseinrichtungen .
Unter den Emrichtnugen, die vom Ttudenten-

dienst verwaltet werden, steht die Mensa
a c a d e m i c a , die am 2 . Februar ds. Js . auf
eine sünfjährigc Tätigkeit znrückblicken konnte ,
an erster Stelle . Im Sommerscmester 1926 sind
nicht weniger als 79 009 Mahlzeiten zum Ein¬
zelpreis von 40 bis 50 Pfennigen und im Ge¬
samtwert von rund 30 000 Mark zur Ausgabe
gelangt.

Wie die Verhältnisse liegen , wird die Selbst¬
hilfe der Studentenschaft auch in der Zukunft
nicht entbehrt werden können . Der Studenten¬
dienst wird sich zu einer bleibenden Einrichtung
entwickeln müssen? wobei er einer dauernden
Nnterkunftsstätte in einem eigenen Studenten¬
haus nicht entbehren kann . Ein solches

Studentenheim,
wie es andere Hochschulen schon besitzen , ist auch
für die Fridericiana ein dringendes Bedürfnis .

Seine Verwirklichung, für die die ersten Vor¬
bereitungen bereits getroffen sind , wird in der
nächsten Zeit mit Naä>druck anzustreben sein.

Für das gesundheitliche Wohlerge -
hen der Studierende » sorgte der akademische
Ansschuß für Leibesübungen unter Leitung von
Professor Dr . Panlcke , die akademische Kranken¬
kasse, an deren Spitze Prof . Dr . Schnabel steht,
und der ärztliche Untersuchungsausschuß uyter
Prof . Dr . v . G i e r ck e.

Der Besuch der
> Sportanlagen
durch die Studicreiiden hat sich auch im abgelau-
senen Jahr weiter gehoben . Die neu angelegten
Spiel - und Uebnngsplätze und acht neu geschaf¬
fene Tennisplätze konnten bereits in Betrieb
genommen ivcrdcn . Die unerträglichen Zustände
im alten Sportgebändc , das auch nach Beendi¬
gung der Neuanlagen nicht entbehrt werden
kann , wurden durch Einbau von Dusch- und
Toilettenräumen mit Warmwasscr- Versorgung
gebessert. Das Nnterrichtsministerinm hat die
hierfür erforderlichen Mittel in dankenswerter
Weise zur Verfügung gestellt.

Nach nur fünfmonatiger Bauzeit steht das
stolze Gebäude heute im Rohbau im wesentlichen
vollendet da . so daß heute nachmittag den Ar¬
beitern nnd Studierenden , die bei den Erd-
arbciten selbst mit Hand angelegt haben , das
R i ch t e f e st bereitet werden kann . Das Sport -
gcbüude enthält eine geräumige Turnhalle .
Zimmer für die ärztlichen Untersuchungen und
für die Berivaltung , sowie Räume für Kleider¬
ablagen, Dusche» und Planschbad . Ans dem
Dache werden 1200 Zuschauer Sitzgelegenheit
finden .

Die Diplomprüfungen .
Im Wintersemester 1025/26 waren an der

Hochschule 1352 Studierende , im Sommersemester
1926 aber 1306 Studierende eingeschrieben. Die
Diplomprüfung wurde von 234 Studierenden
bestanden . Znm Doktor-Ingenieur promovier¬
ten 32 Diplomingenieure , von denen auf die
Abteilungen für Architektur und Elektrotechnik
je einer, auf die Abteilungen für Bauingenieur «
und Maschinenwesen je 5 , auf die Abteilung für
Chemie 20 entfielen.

Bon der Abteilung für Architektur wurde für
die Lösung einer Prcisaufgabe je eine sil¬
berne Medaille zuerkannt den Kandidaten
der Architektur : Fritz Platz aus Weinheim und
Karl Kern aus Speyer . Bon der Abteilung
für Maschinenwesen ivurde das vom Verein
Deutscher Ingenieure für eine größere Studien¬
reise zur Verfügung gestellte Stipendium von
1200 Mark erstmals dem Diplomingenieur Walt.
Buche verliehen.

Die Neubauten.
Was die bauliche Entwicklung der

Hochschule im letzten Jahr anbelangt , so sind
an Neubauten außer dem Sportgebäude die in
Ausführung befindlichen Erweiterungsbauten
der Abteilung für Maschinenwesen zu nennen,
die in einer Vergrößerung der Umformerstation
und in einem stattlichen Anbau an das Maschi¬
nenbaugebäude bestehen. Dieser Anbau wird
einen neuen großen Hörsaal, sowie Dozenten¬
zimmer und Laboratorium für Maschinen -
elemente , Antomobilbau, Maschinenfabrikation
und Werkzeugmaschinen erhalten. Die genann¬
ten beiden Neubauten, für die das Ministerium
einen Betrag von 800000 Mark zur Verfügung
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Das Stadion der Technischen Hochschule Karlsruhe
^ ' chtfest für das Hochfchul- Stadion .

«sä nachmittag 3 Uhr konnte das Nicht
ist ® ^nr das H v ch j ch u l-S t a d i
dry, aL,? ^y rncf) ter Weise begangen werden
?eut«» ^ . .n ^ reinigten fid) mit den 3WciclUeit M -v | iu; nux ucii -et
schaft f;.Ie Führer des Baues , die Professv
Nnd ein ! « , ^ .!'? bnten . die mitgearbeitet Hab»
des Taste . Man bemerkte als Vertret
^ ürae »n? E ' nistcriums hlegiernngsrat G a l
^ tadtSchneider als Vertreter ü

1 und Polizeioberst Blankeuhorn .

Wie bereits mitgeteilt, wird das neue Haus
noch nicht ganz fertig gestellt. Die beiden oberen
Stockwerke der Seitenflügel bleiben einer
späteren Zeit Vorbehalten . Von der Höhe des
Baues wurde der Richtspruch gesprochen. Dann
begaben sich die Teilnehmer in die große Gym -
nastiihalle zur Feier .

Professor Panlcke begrüßte die Erschienenen
und hob die Zusammenarbeit so vieler Kräfte
für das Werk hervor . Er dankte vor allem Pro¬
fessor Alker , der die Entwürfe für die muster¬

hafte Anlage geschaffen hat . Er dankte der Bau¬
firma und allen , die zur Bollendung geholfen
haben . Die gute Freundschaft , die zwischen den
Studierenden und den Arbeitern während des
Banens herrschte , sollte weiterbestehen und vor¬
bildlich sein fürs ganze Leben . Der Redner
dankte dem Jahrhundertrektor Geh . Oberbanrat
Prof . Dr . Rehbock , der die vielen Hindernisse
überwinden half und der Stadt Karlsruhe für
ihre Unterstütznug . Für die innere Ausgestal¬
tung des Baues seien bereits die Heiznugs-
anlaae. die elektrische Anlage und die sanitären

Anlagen gestiftet . Sv könne der Bau bald seiner
Bestimmnng übergeben werden.
Ter Borsitzenbe des Amtes für Leibesübungen

Dietz dankte namens der Studentenschaft ollen
Förderern des Stadions . Die Studentenschaft
gelobe , die Sportanlage nach Kräften auSzu -
nntzen und den Körper zu stählen für die Arbeit
der Zukunft. Mit einem dreifachen Hoch auf
die Fridericiana schloß er seine Ausführungen .

Das acstittetc Hoepfncrbicr vereiniate Wcrk-
leute nnd Studierende noch einige Zeit in der
Halle .
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gestellt hat , stehen heute dicht vor ihrer Vollen¬
dung im Rohbau. Auch das Institut für Beton
und Eisenbeton des Prof . Dr .-Jng . Probst hat
eine wesentliche Erweiterung erfahren.

Die Errichtung eines Gebäudes für Stark¬
stromanlagen, zu dem das Badenwerk erhebliche
Beiträge stiftete , ist im nächsten Jahr zu er¬
warten .

Möge das nun beendete erste Jahr des zwei¬
ten Jahrhunderts unserer Hochschule sich als
der Beginn einer neuen glänzenden Entwicklung
erweisen , in der von der Frtöericiana wieder
manch wertvoller Gedanke ausgehen möge , der
die Welt der Technik befruchtet , wie es im ersten
Jahrhundert vielfach der Fall gewesen ist . Mit
diesem Wunsche übergebe ich das Rektorat nun
auch formell meinem Nachfolger , Herrn Prof .
Dr .-Jng . P r o b st , dem ich eine gesegnete
Amtsführung im Studienjahr 1928/27 wünsche!

Dann hielt der
neue Rektor Professor Dr . Probst

von der Bauingenieur -Abteilung seine Antritts¬
rede . Die Versammelten sangen anschließend
eine Strophe des Liedes „Deutschland über
alles" . Der Festmarsch von Händel beschloß die
eindrucksvolle Feier .

Vor und nach dem Festakt erfolgte eine fest¬
liche Auffahrt der Chargierten durch die Haupt¬
straßen der Stadt .

Starke Neuschneefälle im
Schwarzwald.

Sbwohl vom nördlichen Hoch schwär z-
wald , wie aus allen Teilen des Mittel - und
Südschwarzwalds wird Fortdauer des Schnee¬
gestöbers gemeldet . Im Laufe des Samstag
sind durchschnittlich 18—20 Ztm . Neuschnee an¬
gefallen , so daß die alte Schneedecke eine beach¬
tenswerte Verstärkung erfuhr und die Gesamt -
schneelage jetzt oberhalb 700 Meter zur Aus¬
übung des Wintersportes ausreicht. Der Win¬
tersport, in erster Linie der Skisport , dürfte da¬
her am Sonntag allgemein ausgenommen
werben.

Im Nordschwarzwald meldet das Gebiet
des Dobel und Hohloh 15—18 Ztm . trockener ,
pulvriger Neuschnee bei 2 Grad Kälte und gute
Skibahn bis auf 600 Meter abw.ürts . Auch in
Herrenalb schneit cs kräftig, doch ist hier die
Ausübung des Wintersports noch nicht möglich.

Das Gebiet der Badener und Buhler -
h ö h e meldet Samstag abeud 20—30 Ztm.
Schneehöhe bei —2 Grad , starkem Schneetreiben
und Westwind . Die Skibahnen sind überall be¬
nützbar und fahrbar . Hundseck meldet 25 Ztm . :
sehr gute Skibahu aus den Skifeldern : Saud ,
Plättig , Bühlerhöhe . Herrenivies 20 Ztm.
trockenen Neuschnee, Skibahn gut bis unterhalb
Wiedenfelsen ( Wegkreuzung nach der Gertelbach ) .
Es schneit bis gegen Schindelpeter herab.

Unter st matt , Breitenbronnen und
Hornisgrinde melden 30—85 Ztm . pulvri¬
gen Neuschnee, —2 bis —3 Grad Kälte. Nebel
und weiterer Schneefall , Sktbahn nach allen
Richtungen gut.

Vom Ruhe st eingebiet werden 35 Ztm.
Schneehöhe bei 2 Grad Kälte gemeldet . Seit
Samstag früh schneit es andauernd sehr stark.
Skibahn ist fahrbar bis zur Weggrenze der alten
und neuen Straße bei Seebach . Im Tal fällt
nasser Schnee . Gute Skibahn melden ferner Zu¬
flucht und Kniebis.

Aus dem Mittelschwarzwalb wirb von
Schönwald eine Schneehöhe von 25 , von Triberg
eine solche von 16—20 Ztm ., von Furtwangen
15—18 Ztm : berichtet . Auf den Hochflächen be¬
steht gute Rodel- und Skibahn : i-ie Temperatur
ist allerdings nicht weiter zurückgegangen . ES
herrschen 2 Grad Kälte.

Das Feldberggebiet meldet 25 bis 35
Ztm . Schneehöhe , darunter 10—15 Ztm . neuer
Pulverschnee bei 6 Grab Kälte. Es schneit an¬
dauernd weiter . Die Wege müssen bereits ge¬
bahnt werden. Skibahn ist in sehr guter Ver¬
fassung bis Titisee , Hinterzarten , Alt¬
glashütten , St . Blasien , TodimooS
und Neustadt . Diese Gebirgsstationen mel¬
den unterschiedlich 20—25 Ztm . Schneelage, 2 bis
3 Grad Kälte und wettere Schneefälle . Für den
Sonntag erwartet man einen großen Skiläufer¬
verkehr, namentlich im Gebiete der neuver-
kehrenöen Schwarzwaldbahn, also in den Ski-
gelänöen von Bärental , Aha , Altglashütten ,
Schluchsee und Seebrugg , die sämtlich gute
Sportbahnen verzeichnen . cs .

I
Bürsten ^ \ ogel I

S Friedrichsplatz H Tel 1424 |

ftua Baden
Die Gemeinderatswahlen .

dz . Rastatt, 4 . Dez. Die gestrige Stadt¬
rats wähl ergab folgende Verteilung der
Sitze : Zentrum 4 ( bisher 5) , Wirtschaftliche Ver¬
einigung 3, Sozialdemokraten 3 (bisher 8 ) , De¬
mokraten , Liberale Volkspartei und Bürgerver¬
einigung Rheinau (gemeinsame Liste ) 2 (3 ) bezw.
1 (1) und 0 ( 1 ) .

Der Schwarzbrenner -Prozetz.
bld . Offenburg, 4. Dez . Im Verlause des

zweiten Verhandlungstages wurde Oberzoll¬
inspektor W ö r n e r von Karlsruhe als Sach¬
verständiger vernommen. Daran schloß sich die
Vernehmung des Angeklagten , Brennereibesitzer
Schitt , der bereits wegen verschiedener Ver¬
gehen mehrere, darunter bis zu 1000 Mark
Geldstrafen aufzuweisen hat. Der Angeklagte
gab Einzelheiten über das bekannte Zuckcr-
geschäft mit Magdeburg und seine sonstigen ge¬
schäftlichen Unternehmungen.

*
t . Forchheim bei Karlsruhe . 4 . Dez . Hier

wurde der nach kurzer Krankheit im Alter von
73 Jahren gestorbene Bäckermeister L . S ch o r b
zu Grabe getragen. Sch. war in weiten Kreisen
beliebt , unermüdlich tätig bis zum Ende . Er
war Mitbegründer und Ehrenmitalied des Ge¬
sangvereins Eintracht hier, in dem er stets
für Unterhaltung sorgte .

bld. Busenvach , 4 . Dez. Das vierjährige Söhn-
chen des Fabrikarbeiters Theodor Vogel siel
bei seinen Großeltern in einem unbewachten
Augenblick die steile Treppe herunter . Das Kind
erlitt eine Gehirnerschütterung.

— Untergrombach , 4 . Dez. Am Sonntag , den
21 . November , hielt der Gesangverein L i e-
öerkranz unter der Leitung seines bewährten
Dirigenten sein diesjähriges Dpütjahrskonzert
ab und man kann sagen , daß dieses in allen sei¬
nen Teilen sehr gut gelungen ist . Trotz mehreren
Veranstaltungen am selben Abend war d

'cr Saal
überfüllt. Der gutdisziplinierte Chor verfügt
über ein gutes ausgeglichenes , sowohl im Forte
wie im Piano weichklingendes Material , das die
vorgetragenen Chöre vollauf meisterte . . Der
Dirigent versteht es , auf die Feinheiten der ein¬
zelnen Chöre einzugehen und sie je nach ihrem
Charakter formvollendet zu gestalten . Mit Ruhe
und Ueberlegung führte er seine Sänger , und es
ist erstaunlich , was der Verein unter seiner musi¬
kalischen Leitung in ganz kurzer Zeit schon für
große Fortschritte gemacht hat . Reicher Beifall
wurde den einzelnen Leistungen zuteil, der be¬
sonders auch dem Dirigenten galt. Von den
Chören sind hervorzuheben: Gute Nacht, von Ad .
Behle, Bleib getreu von W . Jung und
A b e ndst ä n d ch e n von Schiebold . Auch in der
Wahl der Solisten verstand cs die Vcreiuslei -
tuug, erstklassige Kräfte zu gewinnen und zivar
Frl . Weickgenannt , Konzertsängerin, Kon¬
zertsänger Adolf Behle jr . und Musiklehrer
Jung (Violine) , alle aus Karlsruhe . Frl .
Weickgenannt sang Lieder von Maillart , Blech
und Löwe. Sie besitzt einen wundervollen wei¬
chen Sopran , der sehr gut anspricht und sich durch
eine klare , klangvolle , gutausgebildete Ton¬
gebung auszeichnet . In Herrn Ad . Behle jr .
lernten wir einen mit prächtigen Stimmitteln
ausgestatteten Bariton kennen . Sein Organ
klingt voll ui;d edel und besitzt auch in der Höhe
durchschlagende Leuchtkraft . Er sang Lieder von
Kaun, Bohm und Lüttgers . Beide Stimmen
vereinigten sich noch zu dem Duett Still wie die
Nacht von Götze . Herr W . Jung ist ein Meister
seines Instrumentes , der mit weichem , warmen
Ton und mit vollendeter Technik die Zuhörer
entzückte. Ungarischer Tanz und Zigeunermeisen
von Sarasate sind Proben seines großen Kön¬
nens . Alle drei mußten den reichen Beifall durch
Dreingaben quittieren . Tic Klavierbegleitung
wurde von den Herren Jung und Behle mit sei¬
nem Verständnis ausgeführt .

n . Bruchsal, 4 . Dez. Der vom hiesigen Stadt -
ausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege
veranstaltete Turn - und Sporrabenü im
Bürgerhofsaal bot ein schönes Bild aus dem Ge¬
biete der Leibesübungen. Die Turnvereine mit
ihren Abteilungen sowie der Athletenverein be¬
stritten die sportlichen Ausführungen. Turnleh¬
rer L o e w e behandelte in einem Lichtbildervor¬
trag die Wirkungen der Leibesübungen auf die
menschlichen Organe und Fahrrnbruch -
Karlsruhe erfreute mit einem Lichtbildervvrtrag
über die Entwicklung und Notwendigkeit der
Jugendherbergen : zum Schluß boten sämtliche
Ortsgruppen für Leibesübungen ein wirksam
zusammengestelltes lebenkres Bild . Das Ganze
war umrahmt von den gediegenen Darbietungen
des Schülerorchesters vom Gymnasium .

l. Walldorf, 4. Dez. Beim Spie ! mit der
Schleuder wurde der Sohn des Prokuristen
Ha mp durch einen Stein in das Äuge getrof¬
fen, der die Hornhaut durchstieß und die Netz¬
haut verletzte . Glücklicherweise konnte dem Jun¬
gen durch sofortige Behandlung im Heidelberger
Krankenhaus bas Augenlicht bewahrt werden .

sck. Hockenheim, 4. Dez . Aus der letzten Ge¬
meinderatssitzung ist zu berichten : In
den Wintermonaten soll die Schülersveisungwie¬
der durchgeführt werden. — Dem Landesverein
für Arbeiterkolonie Badens wird ein Beitrag
bewilligt. — Die Bildung des örtlichen Schlich¬
tungsausschusses soll verschoben werben, bis ein
Bedürfnis hierzu vorliegt.

° Mannheim, 4. Dez. Das neue Planeta¬
rium geht seiner Vollendung entgegen . Es be¬
findet sich im Luisenpark und wird ungefähr 600
Personen fassen . Die Eröffnung ist etwa im
März zu erwarten . Der Kuppelbau ist bereits
fertig, der Zeitzprojektor wird demnächst ein¬
gebaut werden. Es ist beabsichtigt, die Kuppel¬
halle auch für andere Projcktions - und wissen¬
schaftliche Filmvorführungen nutzbar zu machen,
wovon Vereine und Schulen jedenfalls weit¬
gehenden Gebrauch machen werden.

dz . Schwetzingen , 4 . Dez . Im neuen Gemeindc -
rat sind vertreten : Bürgerverein » Sitze , Zen¬
trum 2, Wirtschastsgruppeder Mieter 1 , Sozial¬
demokraten 2, Kommunisten 1 Sitz.

dz . Buchen , 4 . Dez. Unser Ehrenbürger , Prä¬
sident Wittemann , geht heute in der Klo¬
sterkirche zu Vouron mit Fräulein Marie Wittc-
manu, bisher Oberlehrerin in Gütenüach , die
Ehe ein .

dz . Pforzheim, 4. Dez. Die S t a d t r a t s -
wähl brachte den Sozialdemokraren und Kom-
munksten 6 Sitze , den Vereinigten bürgerlichen
Parteien 14 Sitze .

bld. Baden-Baden, 4. Dez . Unter starker An¬
teilnahme der Behörden und der dem Verein
nahestehenden Kreise feierte der Frauen¬
verein vom Roten Kreuz sei» 75jähriges
Stiftungsfest . Der Ehrnngsakt lanaiähriger
Hausangestellter wurde im großen Rathaussaale
vorgcnommen. Nachmittags fand im Sänger -
hcim „Aurelia" die eigentliche Feier statt ,
welche von innigen künstlerischen Darbietuugcu
umrahmt war . Im Mittelpunkt stand die Fest¬
ansprache von Frau D i ß , welche in ihrer Rede
die Aufgaben des Vereins behandelte . Eine
Reihe von Vertretern der Behörde» und ver¬
wandte» Vereine überbrachten dem Verein ihre
Glückwünsche.

dz . Bühl , 4. Dez . Die hiesige Stadt .
Sparkasse hat beschlossen , den hilfsbedürf¬
tigen über 60 Jahre alten ehemaligen Spar¬
eiulegern im Lause des Monats Dezember auf
Antrag eine Vorauszahlung auf ihr Aufwer¬
tung ö g u t h a b e u zu leisten . Bedürftige
Einleger , deren Auswertungsguthaben mehr
als 100 Mark beträgt , erhalten 100 Mark , sol¬
chen deren Guthaben 100 Mark nicht erreicht ,
wird der ganze Betrag ausbczaölt.

f . Gaggenau, 4 . Dez. Der in der Weißenbacher
Papierfabrik seit etwa 3 Wochen beschäftigte
22 Jahre alte Josef E m m e d t von hier kam den
beiden Papierwalzen zu nahe , wurde beim Arme
erfaßt und hineingezogen . Der Arm wurde ihm
derart gequetscht, daß er dem Bedauernswerten
im Gernsbucher Krankenhause abgenommen
werden mußte .

dz . Acher» , 3. Dez . Gestern fand hier die Ge¬
mein deratSwahl statt . Die 10 Gemcinde -
räte verteilen sich wie folgt : Zentrum 4 , Sozial¬
demokraten 3, Deutsche Volkspartei 1 , Demo¬
kraten 1, Deutschnationale 1.

bld . Aasen bei Donaueschingen . 4. Dez .
Einem bedauerlichen Unfall ist der beim Ochsen¬
wirt hier in Dienst stehende Knecht Glunz er¬
legen . Am 29. November wurde er von einem
Pferd des Ochsenwirtes durch einen Schlag an
den Kopf getroffen und mußte in das Donau-
eschinger Krantznhaus überführt werden, wo
er gestern , ohne das Bewußtsein erlangt zu
haben , seinen schweren Verletzungen er¬
legen ist.

dz . Freiburg , 3 . Dez . Bei der heutigen Wahl
der Stad träte haben alle 84 Stadtverord¬
nete» abgestimmt . Auf die Liste der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung , Hausbesitzer und Mittel¬
stand entfielen 14 Stimmen , ans die Liste der

% rwill guten K &ffee macken
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Fftfhe .^ fzc , Duft und Kraft
3^ kei ,’s Carkhader ikm tkafifc
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Kaisopstpasse 114 Telephon 3376

Juwelen, Qold- und Silberwaren
Eohte Peplketten , Tpaupinge , ziseliept und glatt

Silber und versilberte Bestecke
Neuanfertigungen , Umarbeitungen , Reparaturen
werden in eigener Werkstätte sauber auegefUhrt

Billigste Preise . Ankauf von altem Gold , Silber und Steinen,
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Ungekürzte Original -Ausgabe
va « Keheiinni » ser alten Mamsell / va «
tzet - eprinretzchea / Neichegrüftn Gisela ,

_ _ Die zweite §eau / Goideise.
-̂ Bünde in Ganzleinen gebunden in schöner Schutz .
5- Marlitt ist die Liebiingsschrisisiellerinder Frauen ,
weit beute wie je. Ihre Kunst zu erzählen, ihr«
tiefe Kenntnis des Frauenherzens sichern ihr sü>alle Zeiten eine große, immer wieder neu heran .' wachlende Gemeinde.
Sofort bollftändtg ohne
jeden Zuschlag gegen M _ a | ,Monatszahnmgen von nur IVIarit
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Budtönnoiong Karl Bfotr, Berlin 5TB 68,
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Ort und Datums -. . . .. . . . . . .
Name und Stand : . —

Nk. 376

Sozialdemokratischen Partei 22 Stimme» , ?^
die Liste der Vereinigten Verbände öeroie visle oer sueieuwHie» «öh .v*»*-*' » - ,
digten und der Demokratischen Partei v . ( t
men , auf die Liste der Arbettsgemelnscha ««
Deutschnationalen Volkspartei und o" . . cE
scheu Volkspartei 10 Stimmen und auf die ~
des Zentrums 29 Stimmen . Demnach ««!,
Siaötratssttze erhalten : Die Wirtschaftliche
einigung 3 Sitze , die Sozialdemokraten o.
Vereinigten Verbände und die Demo
2 Sitze , die Rechte 2 und das Zentrum 6 •£ »

dz. Konstanz , 4. Dez . Die gerichtliche
suchunq des Jagdunfalls , über den 1

ull,
lich berichtet mutbe, hat ergebe » , daß oet

§ r
glückliche Schütze, der Bürgermeister J .(,
von Stein am Rhein, schuldlos ist- !jgcr
troffene Othmar Klotz war zunächst IM
Bodenerhebung völlig verborgen gewesen -
Augenblick des Schusses trat er unaluau fi0t
weise mit dem vorbeispringenden Haien ^
und geriet damit in das verbotene Schnv
wo ihn dann der Tod ereilte.

W -iiernachrichiendienfl
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruh^

Tie Annäherung des neuen,Nordwesten brachst bei wechselnder Best«■
hauptsächlich nachmittags und nachts men i ^
Niederschläge , die infolge der augenbltckltni ^
terlichcn Temperaturverhältnisse auch nt *'
Lagen meist als Schnee auftraten . F^ . ^ aus
schwarzwalö nahm daher die -Scöitccyooc t
etwa 20—25 Zentimeter zu . Ter Wirbel t <

j |lt
sich nunmehr in südlicher Richtung . ® *‘:. .^ d)
Westen liegende Warmfront wird zuna ») !- ^ ,
durch die kühlere Rückseite des Wirbels^dringen verhindert. Da jedoch vom «uft
weiterer Wirbel nachrückt und die warme
voraussichtlich auch bis zu unserem Lanoc ^
treiben wird , ist für die nächste Zeit mtt «
Witterung zu rechnen .

Wetteraussichte » für Sonntag : Unbest "
Gebirge Schneefälle .
Wetterbericht des Frankfurter Universitas

Instituts für Meteorologie und Ptzm" '
t

Aussichten für Montag : Fortdauer ^ ^
er ^

Niederschlägen neigenden Witterung . we»w
tur milder.

Badische Meldungen .

|$ öl)e[
über
NN

1 Temperatur
! so Wind

1 .1 1
Stärke

itSniaftufil563 752 .01- 1 - 1 - 2 SW
.karlsruhe 120 753 .01 3 4 1 SW
Baben . 213 753.9! 2 3 X SO
et .'BIofim780 — | - 1 - 1 —0 W
Jeßhero *: 1292 626 4;- 6 - 6 - 6 W

letdjt ‘Seil*—
t(firoo (6 ' t>ed,
müßig | bcd .
leufik , wo »

schwach

Autzerbadische Meldungen .

LMtdruck
t . Meere»' Tempe¬

ratur Wind 2tär «e
Niveau

Zualvide * _ —
Berlin . - 750 .8 2 SW ieich«
öamburg 750 .1 2 SSO leicht
Svtvheracn 756 .2 - 4 SO leicht
Sioklbolm 751 .9 1 SSO leicht
SkubeneS 752 .5 3 , 2! schwach
Kovrnlwacn 750 2 3 Stille
Crondon
tLondonl 757 .9 2 NW schwach
BrlNlel . .
Uiirlfc , - 756 .9 2 NW müßig
3ür1ch . . 757 .8 1 W leicht
Geni . . . . 75d -5 2 LW leicht
.' naano 7618 4 u leicht
‘Scnua - > 750 0 9 NO stark
Beneble . . — — — —
Rom . , . 750 6 18 O leicht
Riadrid . . — — — —
Wien — — —
BudaoeV 7498 3 NW stark
Warschau . 7540 - 4 S leicht
Slotei . — — —

• > Lulldruck örtlich.

bedeckt
Siebet
halbdc»-

ck-eckt
hcit -r
bedeckt

niotkill

bedeck«

bedeck«

ecseck «

wetkid

Siebe«

- eck«bk!
§chneef-

« tatdshn ,
SibnftectttfelKehl . . .Wattn . .

Mannheim

Rheinwasserftaad.
4. Dezember

2 .21 m
0.95 m
2.22 m
3.88 in

— m
— m

3 69 m

g $ ejctit&e
2.18 M
6-SisM
2.36 M
m 2

Die schönste

Weih nach tsgabgj
Eine Erholungsreise mit dem

Norddculsdsen Lloyd
zweiundzwanzigtägige Frühlingsf *«1«’

nach den

eeWOdciimcn Inseln!!
Madeira, fianarisdie in##1

Balearen ,7vom 19 . Februar bis 12 . März &

825 .— Mark
einschließlich aller Landausflüge

Auskunft und illustr . Prospekte
Lloyd - Reisebüro üoldfar»
Kaiserstiaße 181, Ecke Herrenstraß e

Eisenbahnfahrkarten ohne Aufschlag'
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